No. 43. Montags den 11. April 1825. 


Bekanntmachung 


des PräflufivsTermins für die Cirfulation der alten Landes— 
Scheide, Münze . 


Des Königs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom agften Februar d. J. 
zu beſtimmen geruhet, daß für die Eirculatlon der alten Landes⸗Scheidemuͤnze ein Praͤkluſid⸗ 
Termin von Sechs Monaten feſtgeſetzt werde, von wo ab die alte Scheidemuͤnze 

der mit dem Gepräge: 24 ein Thaler, ; 

der az mit dem Gepraͤge: 48 ein Thaler, 5 

der =. BER, Duͤttchen oder Boͤhmen⸗Stuͤcke, von welchen 524 auf einen 

aler gehen, « . — 

der alten Zweigroͤſchler, von welchen ros Stuͤck auf einen Thaler gehen, 

der Kreutzer, von welchen 1574 Stuͤck auf einen Thaler gehen, 2 

der Groͤſchel, von welchen 210 Stück auf einen Thaler gehen, a 
bel den Königlichen Kaſſen nicht weiter angenommen, auch vom Gebrauche zu Zahlungen im 
Verkehr ausgeſchloſſen werden ſoll. 8 

Es kann diefe Scheide⸗Muͤnze, den fruͤhern Beſtimmungen gemäß, bei Zahlungen an oͤffent⸗ 

liche Kaſſen, nach dem vorſtehend angegebenen Verhaͤltniß zu einem Thaler bis zum Ablauf des 
erwaͤhnten Termins, zu jedem Betrage als Courant benutzt, auch bei den Koͤniglichen Kaſſen 
gegen Courant oder neue Scheide⸗Muͤnze umgewechſelt werden. 

Indem wir dieſe Verordnung dem Publikum zur Nachricht und Beachtung bekannt machen, 


weiſen wir zugleich die von uns abhängigen Kaſſen an: mit der eingezahlten oder elngewechſelten 


alten Scheide⸗Muͤnze durchaus keine Zahlung zu leiſten, ſondern folche unverkuͤrzt an die Haupt⸗ 
Kaſſen abzuliefern. f N N 
Den Herren Kreis⸗Landraͤthen wird empfohlen, ſolche Einrichtungen zu treffen, daß dieſe 
Verordnung fowohl in den Städten als auch bei den Dorf⸗Gemeinden zur allgemeinen Kenntniß 
Bader, und beſonders der kandmann und die ärmere Klaſſe der Einwohner davon gehörig 
unterrichtet werde, damit ſie jedem Schaden und Nachtheil in Zeiten vorbeugen koͤnnen. 
Breslau den Gten April 1825. : N 
| Koͤnigliche Regierung. 


— 1038 


Bekanntmachung. 


Die Koͤnigl. Akademie der Kuͤnſte in 


erlin hat die voriges Jahe von der hieſigen Kunſt⸗, 


Baus und Handwerks-Schule 99 Arbeiten beurtheilt und die kleine ſilberne Preis: 


Medaille zuerkannt: 


1) Dem Heinrich Muͤtzel, Goldarbeiter aus Brieg, 

2) Wilhelm Wagner, Toͤpfer aus Breslau, 
3) Joſeph Ertel, Maurer, r 
4) „Carl Licht, Maurer, . 

5) » Wilhelm Keil, Maurer, . 
6) s Julius Engwitz, Zimmermann, 
2) „Gottfried Boͤhme, Maurer, 


Müller, Maurer (in der Boffier- Klaffe). 


* 
Wie haben dieſe Medaillen an die Berheilten aushändigen laſſen, und machen ſolches zur 


Nachelferung und Anregung des Ehrgefül's für die Schüler und 


zur Wuͤrdigung der Empfaͤn⸗ 


ger oͤffentlich mit dem Bemerken hiermit bekannt, wie wie Übrigens verfuͤgt, daß die zur Kunſt⸗ 
Ausſtellung gelieferten Arbeiten jedem Verfertiger derſelben wieder zuruͤckgegeben werden. 


Breslau den 27ſten Mär; 1823. 


Koͤniglich Preußiſche Regierung 
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- Breslau, den 11. April. 

Als Abgeordnete des zweiten, dritten 
und vierten Standes, zu dem in Schlefien 
J zu haltenden Landtage, find in den Wahlbezir⸗ 
Z ken erwaͤhlt worden: 

f Im erſten Bezirk: Waßlort Glogau. 
j (Kreiſe: Glogau, Grünberg, Freiſtadt, Sagan 
! und Sprottau.) f 
Fuͤr den zweiten Stand: 
1) Landſchafts⸗Director Glogau⸗Saganer 
etz von Knobels dorf auf Hirſch⸗ 
eldau. 7 
2) Nittmelfter von Uechtritz auf Groß⸗ 
Graͤdi 


3) Der Landes-Aelteſte v. Eckartsberg auf 
Ober⸗Zauche. 

Als Stellvertreter: ' 
1) Rittmeiſter v. Schkopp auf Ottendorf. 
2) Amtsrath Lukas auf Borckau. 

2 Landrath v. Eckartsberg aufKunzendorf. 
Fuͤr den dritten Stand: 

Abg.: Bürgermeifter Mathei zu Neuſalz. 

Stellv.: Kaufmann Wendſcher zu Sagan. 
Fuͤr den vierten Stand: 

Abg.: Scholz Krug zu Domeran. 


Stellv.: Scholz Hirſchfelder zu Schloin. 


Im zwelten Bezirk: Wahlort Liegnltz. 
(Kr. Löwenberg, Bunzlau, Haynau, Liegnitz 
und Luͤben.) 

Fuͤr den zweiten Stand: 8 


1) kandſchafts⸗Direktor und Landrath von 


u Johnſton auf Steinsdorf. 


2) Major, Relchs⸗Burggraf zu Dohna, 
Klein-Kotzenau. 13 
3) Erblandhofmeiſter, Reichsgraf Schaff⸗ 
gotſch zu Warmbrunn. 
Stellvertreter: m 
1) Juſtizratb Scheurich, auf Romnitz. 
2) Gutsbefiger du Port, N 
dis. 
3) Landſchafts⸗Direktor von Mutius 
Bertelsdorff. f 2255 em 
W ABS an f 
9. Buͤrgermeiſter Mens zu Bunzlau. 
Stellv.: Kaufmann Alt aus hie 2 
Fuͤr den vierten Stand: R 
Abg.: Lieutenant Schmidt, Vorwerks⸗ 
beſttzer bei Goldberg. 
Stello. Polizei⸗Diſtriets⸗Commiſſar ius 
Huͤbner, Beſitzer der Erbſcholtiſey 


3 Nee he: 
m dritten Bezirk: Wahlort Hlrſt 
berg (Kr. Schoͤnau, Hirſchberg, Vofenp l 
und Jauer). ! 
Für den zweiten Stand: 1 
1) Major, Freiherr Otto von Zedlitz, 
5 Fr e ee 

2) Landrat reiherr von Zedlitz 
Neukirch. 2 be 
Stellvertreter: s 


19 RR von Rothkirch auf Berthels⸗ 


auf Groß⸗Bau⸗ 


ze 
r. 
— 


2) Freiherr von Weyhers, auf Mittel⸗ 


und Ober⸗Falkenhayn. 
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Fuͤr den dritten Stand: f 
Abg.: Buͤrgermeiſter Thiel aus Schmie⸗ 
deberg. 
8 Kaufmann Krauſe aus Löwen, 
8 erg. 
Fuͤr den vierten Stand: 
* Vorwerksbeſitzer, Oberamtmann 
og bo zu Herms dorf. * 
Stellv.: Freigutsbeſitzer Schubert, zu 
Moͤhners dorf. (Fortſetzung folgt.) 
Berlin, vom 6. April, 

Se. Maj. der Konig haben den Legationds 
Sekretair bei Aller hoͤchſt⸗Ihrer Geſandtſchaft in 
Liſſabon, Kammerherrn, Grafen von Schaff⸗ 
gotſch, zum Legatlons⸗Rath, und die bei dem 
Miniſterio der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
ſtebenden Hofräthe Bord, Glehrach und 
Strenge zu Geheimen Hofräthen zu ernens 
nen und die daruͤber ausgefertigten Patente 
Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 

Vom Mayn, vom 1. April. 

In der Sitzung der zweiten Badenſchen Kam⸗ 
mer vom agſten v. M. übergab der Chef des 
Großherzoglichen Flnanzminiſteriums, Staats⸗ 
rat) Boͤckh, das Budget für die Jahre 1825, 
1826 und 1827. Nach dieſem Finanz⸗Etat 
ſind die Einnahmen fuͤr das Jahr 1825 auf 
7,207,899 Fl., für 1826 auf 7,180,899 Fl., 
für 1827 auf 7,273,480 Fl., feſtgeſetzt. Die 
Ausgaben ſtimmen ganz mit den Einnahmen 
überein. Nach dem Beſchluß der Kammer wurde 
daſſelbe an die bis auf 12 Mitglieder verſtaͤrkte 
Budgets⸗Commiſſion zur Pruͤfung und Berich⸗ 
terſtattung verwieſen. 

Die Einfuͤhrung der Tibetſchen oder ſoge⸗ 
nannten Cachemirziegen im Jahre 1819 urch 
Terneaux) iſt bekannt. S. M. der K nig von 
Wuͤrtemberg hat, nachdem die bisherigen Er⸗ 
ſahrungen in Frankreich gezeigt haben, daß die 
Thiere durch die Veraͤnderung des Klimas nicht 


ausarten, beſonders aber daß durch Kreuzung 


mit inländifchen Ziegen dieſe an Güte und Menge 
des ſchaͤtzbaren Flaums febr gewinnen, im vos 
rigen Jahre eine Parthie ſolcher Thiere unmit⸗ 
telbar aus dem Parke St. Quen von Ternaux 
ankaufen laſſen. Es find 7 Ziegen und 5 Boͤcke, 
welche auf der Achalm bei Reutlingen unterge⸗ 
bracht worden find, 5 
B r uͤ ffe f 7 vom 1. April. 
Beiefen aus Rom zufolge bat der Papſf vom 
jetzigen Könige von Neapel den alten Tribut 
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eines Zelters verlangt. Auch ſoll der Papſt 
von J. M. der Herzogin von Parma den Tribut 
des goldnen Kelchs verlangt haben, den dieſes 
Herzogthum ſonſt als Anerkenntniß der Lehns⸗ 
oberhereſchaft entrichtete. Was die Römer 
am meiſten beunruhigt, iſt das Geruͤcht, daß 
vom Jahre 1826 an keine Actricen mehr auf den 
dortigen Theatern erſcheinen ſollen. 


Paris, vom 31. März 


Vorgeſtern fruͤh 8 Uhr begaben ſich der Koͤnig, 
der Dauphin, die Daupbine und die Herzogin 
von Berry nach St. Germain⸗L Auxerrols, 
um daſelbſt das heilige Abendmahl zu empfan⸗ 
gen. — Waͤhrend dleſer Feierlichheir bemerkte 
die Herzogin von Berry eine Frau mit einer 
Bittſchrift in der Hand; fie ging ſelbſt zu ihr, 
um ihr dieſelbe abzunehmen. Vor der Kirche 
that eine reichgekleidete Dame einen Fuß fall vor 
dem Könige, und übergab ihm eine Bittſchrift. 
Der König hob ſie gnaͤdig auf. 

Die Kroͤnung des zo findet nicht den 15. 
May, ſondern erſt den raten Juni ſtatt. Man 
verſichert, daß 300 Natlonalgardiſten von Pas 
ris der Feierlichkeit beiwohnen werden. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
28ſten wurde der Geſetzentwurf verhandelt, nach 
welchen auf 99 Jahre mit oͤffentlicher Concur⸗ 
renz und unter dem Titel einer Regie intéressce, 
die Bearbeitung verſchiedener Salinen in den 
Departements der Meurthe, des Niederrheins, 
der Oberſaonne, des Doubs, des Jura, ſo wie 
die neuentdeckte Stelnſalzgrube in Vio ausgebo⸗ 
ten werden fol, Der General Foy behauptete, 
daß das Miniſterium kein Recht gehabt habe, 
dieſen Geſetzvorſchlag zuerſt der Pairskammer 
vorzulegen, da daſſelbe ein Finanz⸗Geſetz ſey. 
Der Finanzminiſter widerſprach und behaup⸗ 
tete, daß es ein Geſetz ſey, wodurch eine Erb⸗ 
pacht geſtiftet werde. Herr de la Bourdonnaye 
trat ebenfalls auf die Seite des General Foy. 
Der Druck feiner Rede wurde nicht genehmigt. 

Die Annahme des Amendements des Herrn 
Duhamel zum Entſcheldungsentwurfe, » rfuͤ⸗ 
gend: „Die Verkaͤufe von Nationalguͤtern an 
ehemals Ausgewanderte von den Einregiſtri⸗ 
rungsgebuͤhren auszunehmen,“ hat ein ſonder⸗ 
bares Licht auf das Verhaͤltniß des Miniſte⸗ 


riums zur Deputirtenkammer geworfen. Noch 


am 14 März hatte der Finanzminiſter erklärt, 
daß jenes Amendement, obwohl gut an ſich, 


ese 


dennoch ganz unzeitig waͤre, und allenfalls den 
Gegenſtand eines beſondern Geſetz⸗-Entwurfes 
bilden koͤnnte, und am 15 ließ er es ohne Wi⸗ 
derrede von der Kammer annehmen, und das 
von ihm als Correctio empfohlene Amendement 
des Herrn Hay „(die Aufrechthaltung der Guͤl⸗ 
tigkeit aller über Nationalguͤter abgeſchloſſenen 
Urtheile, Entſcheldungen und Liquidationen“ 
bezweckend) verwerfen! Die Sache wird fo 
erklaͤrt: Noch am Abende des ı4ten habe eine 
zahlreiche Conferenz miniſterieller Deputirten 
ſtatt gehabt, in welcher fie dem Miniſter eroͤff⸗ 
net haͤtten, daß wenn die Regierung jenem 
Amendement ihre Zuſtimmung verweigere, das 
Geſetz verworfen werden würde, Der Minifter 
habe ſich alle Muͤhe gegeben, aus dieſer Alters 
native zu kommen, alle ſeine Bemuͤhungen waͤ⸗ 
ren aber vergeblich geweſen, und er haͤtte der 
Nothwendigkeit nachgeben muͤſſen. Mit welch? 


fonderbaren Gefühlen wird er nun in der Pairs⸗ 


kammer eine Klauſel vertheidigen, die er fruͤ⸗ 
her ſelbſt für unhellſchwanger erklaͤrte, wenn 
ſie in das gegenwärtige Geſetz aufgenommen 
wurde! ... Nicht minder auffallend war das 
Schweigen der Miniſter bei der heftigen Apo⸗ 
ſtrophe des Generals Foy, deſſen Aufruf an 
die National⸗Guͤter⸗Beſitzer: „Erinnert Euch, 


daß Ihr 20 gegen 1 ſeyd!“ wie eine Aufforde⸗ 


rung zum Bürgerfriege klang. Es iſt wahrlich 
unbegreiflich, wie die ganze Kammer habe ſo 
angedonnert, werden koͤnnen, daß auch nicht 
Eine Stimme zur Widerlegung jener umwal⸗ 
zenden Sophismen ſich erhob! Vor Allem waͤre 
dies die Pflicht der Minifter des Königs gewe⸗ 
ſen, und wenn ſie dazu ſich zu ſchwach gefuͤhlt, 
fo haͤtten fie das biegfame Talent des Herrn 


v. Martignac in Anſpruch nehmen ſollen. So 


aber ſchien Alles durch die Kühnheit eines Ein⸗ 
zigen aus ſeiner Rolle gefallen zu ſeyn! — 
Aller Augen ſind nunmehr auf die Entſcheidung 
der Palrskammer in der Entſchaͤdigungsſache 
gerichtet. Schon will man verſichern, daß ſie 
Duhamels Amendement verwerfen, und einige 
neue hinzufuͤgen werde. Iſt dies der Fall, ſo 
muß der Entſchaͤdigungsentwurf wieder an die 


es, daß zwiſchen den beiden Kammern eine Art 
Rivalitaͤt ſich entſponnen habe. Bisher herrſchte 


nämlich die Gewohnheit, daß man uͤber einen, 


von der Einen Kammer angenommenen Ge⸗ 
ſetzesentwurf, in der Andern im Ganzen be⸗ 


N ar zuruͤckwandern. Nun aber heißt 


rathſchlagte, und keine Amendements hinzu⸗ 
fügte. Die Deputirtenkammer ſcheint von dies 
fer Gewohnheit abgehen zu wollen; wenlgſtens 
hat ihr Berichterſtatter über den von der Pairs⸗ 
kammer bereits angenommenen Entwurf einer 
Centralregie der Salinen, mehrere Amende⸗ 
ments in Antrag gebracht. Wenn nun die 
Pairskammer ihrerſeits, wie verlautet, die 
von der Wahlkammer in den Entſchaͤdigungs⸗ 
entwurf eingeſchalteten Amendements auch ver⸗ 
wirft, ſo wird des Hin- und Herſendens der 
Geſetzentwuͤrfe aus einer Kammer in dle andere, 
und der neuen Pruͤfungen kein Ende ſeyn, und 
die Regierung koͤnnte am Ende ſich genoͤthigt 
ſehen, ihre Geſetzentwuͤrfe zuruͤckzunehmen. 
5 (Allgemeine Zeitung.) 
Der Privat⸗Sekretalr des Herzogs von 
Bourbon, der bekanntlich wegen attentirter 
Ermordung des Intendanten v. Gatigni und 
wegen moͤrderiſchen Anfalls des in Dienften 
des letztern ſtehenden Very, desgleichen wegen 
betraͤgeriſcher Entwendung ihm anvertrauter 
Gelder in Unterſuchung war, iſt von den Ge⸗ 
ſchwornen in erſter und letzter Hinſicht fuͤr nicht 
ſchuldig, dagegen aber wegen des Mordanfalls 
auf Very fuͤr ſchuldig erklaͤrt worden, jedoch 
mit dem Beifuͤgen, daß ſolcher ohne Vorbe⸗ 
dacht geſchehen. Der Aſſiſenhof hat ihn dem⸗ 
zufolge zu lebenswieriger Zwangs-Arbeit und 
Brandmarkung verurtheilt. a 


Man glaubt noch immer, ſagt das Journal 
du Commerce, daß die Reiſe Sr. Majeflät 
des Kaiſers von Oeſterreich nach Mailand die 
Bildung einer italieniſchen Confoͤderation zum 
Zweck habe. \ s 2 

Mag verſichert, ſagt der Conſtitutionnel, 
daß dle neulich erwähnte Audienz, welche ſieben 
angeſehene Proteſtanten beim Koͤnige hatten, 
zum Zweck gehabt, Se. Majeſtaͤt um Wieder⸗ 
herſtellung des proteſtantiſchen Conſeils zu er⸗ 
ſuchen, welches fruͤher beim Miniſterium des 
Innern beſtand und von Herrn Corbiere unter- 
druͤckt wurde. a Rs 

Man fpricht von Neuem von der nahen Er⸗ 
ſcheinung einer koͤnigl. Ordonnanz, welche einer 
Geſellſchaft zur Errichtung eines Kanals von 
Paris nach Havre die Ermächtigung zugeſtehen 
foll. Dieſer Kanal, deſſen Koſtenanſchlag ſich 
auf 180 Mill. Fr. beläuft, würde 27 bis 30 Fuß 
Tiefe und eine betraͤchtliche Breite bekommen; 
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der Hafen ſoll hinter dem Marsfelde auf der 
Ebene von Grenelle angelegt werden und kleine 
Seeſchiffe aufnehmen koͤnnen. 2 


Das Journal des Débats meldet: „Wir find 
erſchreckt von allen Briefen wider Herrn von 
Villele, die taͤglich an uns kommen und die 
wir nicht abdrucken laſſen wollen, obgleich fie 
unterzeichnet ſind. Wozu dient es, Intentio⸗ 
nen vorauszuſetzen, wo es ſchon genug iſt, nach 
den Thatſachen zu urtheilen?“ 


Herr Ugarte hat eine Privat: Audienz beim 
Koͤnige von Spanien einge, um demfelben 
vorzuſtellen, daß feine Loyalität die einzige Urs 
fache der Ungnade, in die er gefallen ſey, und 
die Ernennung nach Turin abgelehnt, wofür 
Se. Majeftät ihm lieber einen, vom Hofe abge⸗ 
legenen Ort zum Aufenthalt anweiſen moͤchten. 
Der Koͤnig hat dies bewilligt und ihn nach Se⸗ 
govia gefundt, 


Bei der ſpaniſchen Regierung gehen jetzt eine 
Menge Reklamatlonen von Schadenerſatz für 
Haͤuſer und Waldungen ein, welche die Fran⸗ 
zoſen um die Feſtungswerke von Cadix und deſ⸗ 
ſen Umgebung her abſchlagen laſſen. 


Signor Gulmini, erſter Tenor von Itallen, 
Kapell meiſter des Papſtes Benediktus XIV., iſt 
in einem Alter von 138 Jahren geſtorben. Es 
dürfte dies der erſte Muſiker ſeyn, der ein fo 
hohes Alter erreicht hat. 


In der Etoile mitgetheilte Briefe aus Con⸗ 
ſtantinopel vom 25. Februar enthalten Folgen 
des: Man ſprach unter den Janitſcharen von 
einer neuen Organiſation, welche ſchon bei den 
Truppen der entfernten Paſchallks eingeführt 
ſeyn ſoll. Die Janitſcharen haben dem Befehl, 
gegen Morea, 20 Ortas ſtark, zu marſchiren, 
den Gehorſam verweigert. Ihr Aga ſollte 
muͤndlich dieſe Weigerung dem Sultan, bei 
bei ſeinem Gang in die Woſchee, vortragen. 
Ein Janitſchar ſoll geſagt haben: Wir werden 
nicht eher ruhig ſeyn, und nichts zum Vorthell 
der Regierung unternehmen, bis dieſe uns 


nicht die Köpfe des Seliktar, des Kiaja-Bey 
und des Husney⸗Bey bewilligt. Ueber die Uns 
ruhen in Servien haben ſich verſchledene Ge⸗ 


ruͤchte verbreitet. Eine ſehr hohe Perſon hat 
die Unruhe oͤffentlich ausgeſprochen, welche die 
Haͤupter des Staats bei den erſten Berichten 
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des Paſchas von Belgrad empfanden. Sogleich 
wurde die ſtrengſte Aufſicht uͤber die Geißeln 
gehandhabt. — In Varma brach ein großes 
Feuer aus. Der 28 jaͤbrige Sohn des Paſcha 
und mehrere tuͤrkiſche Offiziere haben beim Ret⸗ 
ten ihr Leben verloren. Drel griechiſche Koͤpfe 
von Sclo und 20 Druſenkoͤpfe waren aufgeſteckt. 


Von der Rhone, vom 24 März 


In den neneften riefen, die uns aus Spas 
nien zukommen, wird gemeldet, daß ſich im 
Befinden des Königs Ferdinand wieder eine 
anſcheinende Beſſerung ereignet hat, ſo daß 
dieſer Fuͤrſt, dem Rath ſeines Arztes zu Folge, 
ſich aufs Land wird begeben koͤnnen, um zu 
Aranjuez ſeine Geſundheit voͤllig herzuſtellen. 
Man ſpricht wieder davon, daß waͤhrend der 
Abweſenheit des Königs ein beſonderer Rath 
alle Geſchaͤfte beſorgen ſoll, damit Se. Maje⸗ 
ſtaͤt nicht gebalten iſt, ſich waͤhrend ſeiner Ent⸗ 
fernung mit denſelben abzugeben, wie es die 
Aerzte bringend wuͤnſchen, und daß nur ganz 
wichtige Gegenſtaͤnde, wobei die Zuſtimmung 
diefes Monarchen ganz unentbehrlich iſt, dem 
Fuͤrſten vorgelegt werden ſollen. Allein das 
Schwierigſte wird ſeyn, diejenigen Perſonen 
zu beſtimmen, welche diefe Regentſchaft bilden 
ſollen. Der Infant Don Carlos, der praͤſum⸗ 
tiver Thronerbe iſt, findet viele Gegner; eben 
ſo viele, obwohl von einer ganz andern Seite, 
deſſen Bruder, der Infant Don Francesco, 
In Anſebung der Miniſter und Großbeamten 
find ahnliche Schwierigkeiten vorhanden, und 
alles wird am Ende darauf ankommen, welche 
Parthei zuletzt wieder die Oberhand erhaͤlt. 
Der Streit unter dieſen Partheien war in der 
letzten Zeit wieder aͤußerſt lebhaft, und ſo eben 
vernehmen wir, daß ein neues Miniſterium 
ernannt werden «fol, Noch giebt man aber 
keine Notizen uͤber die Elemente, aus denen es 
beſtehen ſoll. Jedoch heißt es, daß die Mini⸗ 
ſter Zea und Kalomarde beiderſeits austreten 
ſollen. — Eine andere wichtige Nachricht, dle ⸗ 
ſehr folgenreich ſeyn kann, iſt die Entfernung 
des Don Ugarte, der bisher immer der kiebling 
des Königs war und auf die Entſcheidungen 
dieſes Fuͤrſten den größten Einfluß hatte. Die 
Angaben über die Veranlaſſungen dieſes Ereig⸗ 
niſſes ſind verſchieden. Nach einigen Nach⸗ 
richten waͤre ſeine Entfernung durch den In⸗ 
fanten Don Carlos und den Herzog von Ins 
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fantado bewirkt worden; nach andern haͤtte die 
franzoͤſiſche Parthei dieſelbe bewerkſtelligt. Auch 
in anderer Hinſicht iſt dies ſehr wichtig. Denn 
Don Ugarte war ſeit mehreren Jahren (auch 
vor der ſpaniſchen Revolution von 1820) der 
Chef der ruſſiſchen Parthei und ſtets auf eine 
ganz innige Verbindung zwiſchen Spanlen und 
Rußland bedacht. Durch feine Entfernung 
verliert letzteres ſeine vornehmſte Stuͤtze am 
ſpaniſchen Hof. Herr Zea-Bermudez, der mit 
Don Ugarte ſchon lange in der genaueſten Ver⸗ 
bindung ſtand und allein durch Letztern gehoben 
und gehalten wurde, kann wohl in keinem Fall 
nach Ugartes Sturz Miniſter bleiben. Das 
neue Miniſterium muß demnach entweder durch 
die franzoͤſiſche Parthei, oder durch den Eins 
fluß der abſoluten Faktion gebildet werden. 
Jedoch ſcheint es wahrſcheinlicher, daß die 
erſtere wegen der gerade obſchwebenden Unter⸗ 
bandlungen in Anſehung der Verlaͤngerung der 
Militairoceupation das Uebergewicht, wenig⸗ 
ſtens augenblicklich, erhalten hat. 


London, vom 29. März. 


Geſtern brachte Herr Curwen eine Petition 
von Londoner Kaufleuten u. ſ. w. ins Unterhaus 
um Beſtimmung eines Maximums des Waizen⸗ 
preiſes von 56 bis 60 S. zur Erlaubniß der 
Einfuhr gegen 20 S. von Walzen (10 von 
Gerſte, 6 von Hafer) und drang felbſt darauf, 
daß der Praͤſident des Handels⸗Amts die Sache 
doch die Feiertage uͤber recht ernſtlich in ſeinem 
Gemuͤth erwägen wolle. — Herr Husfiffon 
lehnte jede voreilige Diskuſſton ab, konnte 
aber doch nicht umhin, zu bemerken, baß Herr 
Curwen gerade der allereifrigſte Verfechter des 
landwirthſchaftlichen Monopols bis jetzt gewe⸗ 
ſen; er hoffe, er werde feine neuen Gedanken 
darüber den Landleuten, auf welche er fo fange 
verdienten Einſtuß gehabt, recht begreiflich 


machen. 

(Beſchluß der im vorigen Stuͤck dieſer Zeitung 
abgebrochenen Rede des Hrn. Husk'ſſon.) Nach⸗ 
dem er die Beſchaffenheit ſeines Vorſchlages 
im Allgemeinen angegeben, ſcheine ihm, daß 
die Wirkung deſſelben etwas verſchiedener Art 
in Beziehung auf die Zucker⸗Colonien, wie auf 
die brittiſchen Provinzen in Nordamerika ſeyn 
me. In den erſteren werde eine größere 
Leichtigkelt und Erſparung in ihrem Handels⸗ 
ver kehr herbeigefuͤhrt, und fie wuͤrden fich ihre 


Beduͤrfulſſe wohlfeiler und auf vortheilhaftere 
Bedingungen wie jetzt verſchaffen koͤnnen; fie 
wurden auch, meine er, im Stande ſeyn, den 
Ueberſchuß ihrer Production vortheilbafter für 
ſich ſelbſt und mit größerem Nutzen für den all⸗ 
gemeinen Vortheil des Reichs abzuſetzen. Die⸗ 
ſes aber ſeyen nicht die einzigen Vorthelle, die 
er von dieſer Aenderung unſeres Syſtems er⸗ 
warte. Die Verbeſſerung der Colonien bei dies 
ſer geaͤnderten Politik in ibrer Hinſicht werde 
vlelleicht nicht ſehr raſch fortſchrelten; ſicher 
aber ſey er, daß ſie am Ende ſehr wichtige 
Vortheile gewaͤhren werde. Es werde vers 
muthlich eine ganz neue Art von Bevoͤlkerung 
in den Colonten entſtehen, eine neue Art von 
Handel ſich einſtellen, neue Commanditen ers 
richtet werden, Kaufleute ſich dort niederlaſ⸗ 
ſen um ihre eignen Angelegenheiten wahrzuneh⸗ 
men und die Erzeugniſſe jener Inſeln in alle 
Welt zu verſenden. (Hort!) Das von ihm 
erklaͤrte Syſtem werde vielleicht Aulaß, nicht 
zu ganz neuen Handelszweigen, allein zu einer 
neuen Art der Induſtrie in Beziehung auf den 
Landbau geben, (Hört! hoͤrt! hoͤrt!) Es fet 
möglich, daß die Colonten bet der Freiheit, die 
durch dieſe Aenderung des Syſtems auf ſie aus⸗ 
gedehnt werde, ſich anderen, hoͤchſt wichtigen 
Gewerbszweigen hingeben, daß fie ſich nicht 
länger auf den bloßen Zucker⸗Anban beſchraͤn⸗ 
fen würden, Warum ſollten fie nicht Seide er⸗ 
ztelen? warum nicht Indigo anpflanzen koͤnnen ? 
Warum ſollte der Anbau einer großen Verſchie⸗ 
denheit von andern Artikeln nicht den Weg nach 
dieſen Ländern finden koͤnnen? (Hört! boͤrt !) 
Seine Pflicht werde erfordern, dieſen Gegen⸗ 
ſtand vor das Haus zu bringen und anzuem⸗ 
pfehlen, daß für den Anbau andrer Artikel sis 
nige Aufmunterung gegeben werde; daß andre 
Waaren als Zucker in dieſen Colonten erzeugt 
werden möchten. Sollte man nicht hoffen duͤr⸗ 
fen, auf diefe Weiſe der Bevoͤlkerung der Weſt⸗ 
indiſchen Inſeln mehr Emſigkeit und einen 
groͤßern Unternehmungsgeiſt als bisher bei⸗ 
bringen zu koͤnnen? Sei es wohl unvernünftig 
zu erwarten, daß eine andre Bevoͤlkerung, als 
die der jetzigen Negeraufſeher in den Zucker⸗ 
pflanzungen fi) am Ende dort bilden werte? 
(Hört! Höre!) Geſchaͤhe dieſes — und er mei⸗ 
ne, es dürfte leicht bewirkt werden koͤnnen — 
dann werde viel geſchehen ſeyn, um die Wohl⸗ 
fahrt dieſer Colonlen zu ſichern und die Vor⸗ 
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theile jenes Theils dleſes Relchs zu erhalten, 
wie wir durch alle Bande der Ehre und Pflicht 
gehalten waͤren, fe auf die wirkſamſte Weiſe 
zu ſchirmen. (Hoͤrt! hoͤrt!) Wenn verlangt 
würde, er ſolle noch mehr ins einzelne gehen, 
er ſolle ſagen, auf welche Weife dieſe Aende⸗ 


rung zu Stande kommen ſolle, innerhalb wel⸗ 


cher Zeit jene Vortheile ſich verwirklichen wuͤr⸗ 
den, dann muͤſſe er frel geſtehen, daß eine ſo 
genaue Angabe nicht in ſeiner Macht, noch in 


der That in dem Vermögen irgend eines Mens 


ſchen ſtehe; wie man 1813 in Bezlehung auf die 
Nachlaſſung der ſtrengen Grundfäge wegen In⸗ 
dten dieſis auch nicht anzugeben vermoͤgend ge⸗ 
weſen. Seine Anſicht der Sache ſei aber dleſe: 
Ein Plan, der größeren Spielraum für die 
Anlegung von Capital gebe, der der Induſtrie 
einen neuen Anſtoß gebe, deſſen Wirkung neue 
Intereſſen ſchaffe, muͤſſe ſowohl dem Mutter⸗ 
ſtaate, der dieſen vermehrten Spielraum gez 
währe, als den Eolonien ſelbſt ſehr bedeutende 


Vortheile bringen (hört!) und er zweifle nicht, 


Weſtindien werde einen neuen Beweis zu dem 
ſchon von Irland, Amerika, Dftindien abge: 
legten, von der Richtigkeit des großen politi⸗ 
ſchen und Handels⸗Grundſatzes geben, daß der 
freie Verkehr eines ſich aufnehmenden Landes, 
mit einem Staate, der ein ausgedehntes Capi⸗ 
tal habe, betrieben, von unendlich groͤßerem 
Nutzen ſei, als ein Verkehr unter einem ſtren⸗ 
gen Monopol⸗Syſtem mit dem Zwecke, daß die 
Erzeugniſſe der Colonte ausſchlleßlich dem Mut» 
terſtaate vortheilen ſollten. (Hoͤrt!) Es ſel 
gewiß der Fall, daß die menſchlichen Beduͤrf⸗ 
niſſe ſich ſtets im Verhaͤltniſſe, wie der Menſch 
Mittel und Gelegenheit zur Befriedigung ſei⸗ 
ner Wuͤnſche finde, vermehrten und es ſcheine 
ihm keine Methode ſo geeignet, dieſe Mittel 
und dieſe Gelegenheit zu vermehren, als die 
Geſtattung jenes freien Spielraums für Capi⸗ 
tal und Gewerbfleiß, die er jetzt vorſchlage. 
Sei dieſes nun wahr in Beziehung auf das 
brittiſche Weſtindien; bewaͤhre es ſich in Hin⸗ 
ſicht der jetzt von ihm in Betracht gezogenen 
Colonten, die er in gewiſſem Verſtande und 
ohne irgend jemand zu nahe treten zu wollen, 
als bloße Zuckerpflanzungen betrachte — als 
Pflanzungen, die ein befonderes Product er⸗ 
zielten, das zum beſondern Vortheile hier an⸗ 
fäßiger Eigenthuͤmer erzielt werde — in wie 
unweſt höherem Grade werde dieſes Syſtem 


ſich noch vortheilhafter in Beziehung auf die 
brittiſchen Provinzen Nord- Amerika's bewei⸗ 
ſen? u. . w. u. ſ. w. Hr. C. R. Ellis lobte 
den ganzen Plan und wollte bloß ſeinen hochge⸗ 
ehrten Freund erſucht haben, ehe er ſelne Bill 
eindringe, dem Haufe die Petition der Eins 
wohner von Mauritius wider das Vorhaben, 
ſie auf den Fuß einer weſtindiſchen Colonie zu 
ſetzen, vorzulegen. — Er ſprach ſich uͤber die 
Unzulaͤnglichkeit der bisherigen, auf Erweite⸗ 
rung des Verkehrs unfrer weſtindiſchen Co⸗ 
lonien abgeſehenen juͤngſten Parlaments-Ak⸗ 
ten aus und ſagte, er moͤchte behaupten, daß 
nicht eine Schlffsladung weſtindiſcher Waaren 
in Folge derſelben nach dem feſten Lande don 
Europa geſandt worden ſey, auch die Reciproci⸗ 
taͤts⸗Maaßregel in Beziehung auf Amerika fet 
unwirkſam geblieben. Er hoffe aber, daß in 
Folge der jetzt projectirten Eroͤffnung des Han⸗ 
dels, fremde Maͤchte ihre Waaren nach Weſtin⸗ 
dien ſenden und ſie gegen Produkte unſerer Ko⸗ 
lonien austauſchen wuͤrden. Trete dieſes nun 
ein, fo ſey er ſicher, daß es die Energie Britti⸗ 
ſcher Kaufleute wecken werde, um nicht zuzu⸗ 
geben, daß fremde Kaufleute den ganzen Kolo⸗ 
nialhandel mit Europa an ſich zoͤgen. Eben 
ſo wenig wuͤrden ja wohl die Kaufleute der 
V. St. ſich von dieſem Handel ausſchließen 
wollen, wenn fie Fremde einen vortheilhaften 
Handel dahin treiben ſaͤhen. Der Plan ſei 
übrigens, obgleich dem Prinzip nach gut, doch 


nothwendigerwelſe beſchraͤnkt, befchränft durch 


den Grundfag der Reclprocitaͤt. Dieſer Grund⸗ 
ſatz beſchraͤnke ihn auf diejenigen Laͤnder, wel⸗ 
che geneigt ſeyn wuͤrden, eine gleiche liberale 
Polilik ſich anzueignen. Einige Staaten Euro⸗ 
pa's würden demnach ausgeſchloſſen bleiben 
muͤſſen; fie möchten nicht geneigt ſeyn, ihr ges 
genwaͤrtiges Colonlal⸗Syſtem zu ändern. So 
ſey z. B. ein ſehr guter Handels-Tractat mit 
Daͤnemark abgeſchloſſen worden, an deſſen 
Schluß aber angedeutet, daß er keine Anwen⸗ 
dung auf deſſen Colonialhandel finde. Er ſagte 
am Schluſſe: er hoffe, der Name feines hoch⸗ 
geehrten Freundes werde in Zukunft In Verbin⸗ 
dung in einer neuen und herrlichen Aera der 
arge jener Colonien genannt werden. 
GE 2 

Der Courier enthält folgenden Artikel: „Die 
Pariſer Zeitungen ſprechen von unverzüglicher 
Abreiſe des Fuͤrſten Metternich; allein unſere 
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rivatbriefe verſichern, daß er nicht vor dem 
ten oder zoten k. M. die Hauptſtadt verlaſſen 
werde. Zugleich vernehmen wir, daß der oͤſter⸗ 
reichiſche Miniſter dieſe Zeit wahrſcheinlich nicht 
bloß Familien⸗Angelegenhekten widmen wird. 
Die Geruͤchte von einer diplomatiſchen Zuſam⸗ 
menkunft erneuern ſich mit groͤßerer Gewiß⸗ 
heit. Mehrere Continental-Souveraine wer⸗ 
den dabei erfcheinen und man wird ſich, wie es 
ſcheint, ausſchließlich mit den Angelegenheiten 
Italiens beſchaͤftigen. Wir ſehen nicht ein, 
wie hinſichtlich bieſes Punktes Schwlerlgkeiten 
entſtehen koͤnnten, ſobald Frankreich und Oeſter⸗ 
reich uͤber das, was geſchehen ſoll, einverſtan⸗ 
den find. Auch gab es wohl nie einen Zeitpunkt, 
wo jene Regierung weniger geneigt geweſen 
waͤre, mit der letztern nicht uͤbereinſtimmen zu 
wollen. Hoffentlich wird die Zeit nicht lange 
mehr fern ſeyn, wo zwiſchen uns und Frank⸗ 
reich eben ſo wenig Schwierigkeiten hinfichtlich 
Spaniens zu beſiegen ſeyn werden, eine Ange⸗ 
legenhelt, die in der That weit verwickelter 
Art ift, deren Beſeitigung aber vorzüglich den 
Kabinetten von St. James und der Tuillerien 
zukoͤmmt, wenn wir die doppelte Nachbarſchaft 
von Frankreich und Portugall beruͤckſichtigen. 
Was die kuͤnftige Politik Oeſterreichs und den 
wahrſcheinlichen Zweck der Reiſe des Fuͤrſten 
Metternich betrifft, fo finden wir gegenwärtig 
nicht, was dieſem Lande Beſorgniſſe einfloͤßen 
konnte. Frankreich iſt fo ſehr mit feinen inne⸗ 
ren Angelegenheiten beſchaͤftigt, daß es kaum 
eine Stellung annehmen kann, die auf irgend 
eine große Angelegenheit der auswaͤrtigen Po⸗ 
litik entſcheidend einzuwirken vermoͤchte; dage⸗ 
gen kennt Oeſterreich feine Lage und feine eige⸗ 
nen Intereſſen, ſowohl in Bezug auf Griechen⸗ 
land, als auf feine Verbindung mit der koͤnigl. 
braſilianiſchen Familie zu gut, um irgend einen 
Schritt zu wagen, welcher berechnet ſeyn koͤnnte, 
Englands Unwillen zu erregen, feine Eiferſucht 
zu wecken oder im geringſten Grade die Ruhe 
Europa's zu gefaͤhrden.“ a 
Der berühmte Shawl, der dem Tippo⸗Salb, 
Sultan von Myfore gehört hatte, iſt hier für 
5oo Guineen (3560 Thlr.) verkauft worden; er 
iſt, wie man hoͤrt, zum Geſchenk an die Dau⸗ 
phine von Frankreich beſtimmt. 


Im Jahre 1823 liefen in der Themſe 13,112 
Seeſchiffe und Kuͤſtenfahrer ein; 1824 flieg die 
Zahl auf 15,085. N 

Der unternehmende Major Denham iſt von 
ſeiner Reiſe nach dem Koͤnigreiche Bornu, in 


Mittel⸗Afrika, gluͤcklich nach Tripolis zuruͤck⸗ 


gekehrt. Er hat ſich 18 Monate bei dem Ober⸗ 
haupte jenes maͤchtigen und weit ausgedehnten 
Königreichs aufgehalten. In einem Schreiben, 
das von dem Reiſenden hetrühre und aus Tris 


polis datirt iſt, heißt es: Wir werden in eini⸗ 


gen Tagen nach England abgehen und ſchaͤtzen 
uns gluͤcklich, melden zu koͤnnen, daß wir uͤber 
unfre Erwartung gluͤcklich geweſen find. 


Der neue Praͤſident der Vereinigten Staaten, 


r. Adams, hat ein Miniſterium gebildet, be⸗ 


ehend aus den Herren Webſter, Wolcott, dan 


Neß, Southard, Wirt, Clay, Forſith und 


Barbour. 

In Philadelphia iſt von Washington Befehl 
angekommen, alle im Bau begriffene Schiffe der 
Vereinigten Staaten „unverzuͤglich“ zu beendi⸗ 
gen, und zwei neue anzufangen. les ſieht 
kriegeriſch aus, und man vermuthet daher einen 
Krleg mit Spanien. - 

Laut brieflichen Nachrichten aus Indien ſcheint 
es, daß der Generalgouverneur, Lord Amherſt 
ſich ſehr krank befinde. Sir Thomas Munro 
denkt nicht mehr daran, nach Europa zuruͤck⸗ 
zu kehren, wegen der kritiſchen Lage der Dinge, 
und Rungit⸗Singh ſcheint ſehr feindſelige 
Maaßregeln gegen die Compagnie zu ergreifen. 

Aus Jamaica wird vom 8. Februar gemeldet, 
daß das koͤnigl. Schiff Helicon von Honduras 
die Nachricht gebracht, wie auch die Reglerung 
von Mittel⸗Amerlka die Aus weiſung aller euros 
päifchen Spanier beſchloſſen, weil unter ans 
derm zu Trufillo in beſagter Union geheime 
Einverſtaͤndniſſe entdeckt worden, die ein Prie⸗ 
ſter und andere Spanier zur Aufpflanzung der 
ſpaniſchen Fahne mit Havanna betrieben. 

Die chineſiſche Regierung iſt bei dem jetzigen 
Krlege in Oſtindien gegen die Birmanen ſehr 
aufmerffam. Die Hofzeitung von Peking ent» 
halt einen Befehl zur Anlegung mehrerer 1 75 
ſtungen an der ſoͤdweſtlichen Grenze des Reichs, 
die, wie es darin heißt, von Uebelthaͤtern und 
Unruheſtiftern gefährdet werden koͤnnte. 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 48. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
u Fr | 


Von der fpanifchen Grenze, 
vom 19. März. 


Seitdem die Räumung Spaniens entſchieden 
ſcheint, iſt von der Bildung eines franzoͤſiſchen 
Beobachtungskorps die Rede, das feine Kau⸗ 
tonnirungen von der Bldaſſoa bis Bayonne aus⸗ 
dehnen wuͤrde. Dieſe Nachricht iſt inſofern nicht 
ganz un wahrſchelnlich, als man unter den ges 
genwaͤrtigen Umſtaͤnden Frankreichs Grenzen 
nicht bon Truppen entbloͤßt laſſen kann. — Brie⸗ 
fen aus Toulouſe zufolge . 
dieſer Stadt eine außerordentliche Thaͤtigkeit; 
die Arbeiter in Holz und Eiſen kommen aus 30 
Stunden in der Runde zuſammen, um Arbelt 


> 


zu nehmen. 2 


Madrit, vom 20. März. 


Unſere Miniſter richten ihre ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Ereigniſſe in Portugal, und ſie 
denken ſo ernſtlich an die Aufſtellung eines Obſer⸗ 
vationskorps, daß ſchon laͤngſt 4bis 5000 Mann 
ſpaniſcher Truppen an den Grenzen Portugals 
ſtehen wuͤrden, wenn der Zuſtand unſerer Finanz 
zen erlaubte, auch nur dieſe kleine Truppenmaſſe 
in Bewegung zu ſetzen. Frankreich ſcheint ſei⸗ 
nerſeits den Ereigniſſen, die ſich in Liſſabon vor⸗ 
bereiteten, einige Wichtigkeit beizulegen und 
man verſichert, daß es ſich mit den Mitteln be⸗ 
ſchaͤftige, dem Einfluſſe der Engländer zu Liſſa⸗ 
bon die Wage zu halten. Es iſt etwas ſpaͤt. 

Kaum hatten die in Tanger befindlichen ſpa⸗ 
niſchen Fluͤchtlinge den Befehl des Kaiſers von 
Marocco vernommen, daß ſie nach Larache ſoll⸗ 
ten abgefuͤhrt werden, als ſie ſich in die Con⸗ 
fularhänfer fluͤchteten, aus Furcht, unterwe⸗ 
ges ermordet zu werden; 3 find bei dem fran⸗ 
joͤſiſchen, 8 beim amerikaniſchen und 6 (dar⸗ 
unter Valdez) bei dem engliſchen Conſul. 


Odeſſa, vom 13. März. 
Brlefen aus Petersburg vom 5. d. M. zufol⸗ 


e, haben die Konferenzen über die griecjifche 
Frage zwiſchen dem Miniſter des Auswaͤrtigen, 
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Grafen b. Neſſelrode, und den am kaiſerlichen 


Hofe akkredirten Geſandten der Hoͤfe von Wlen 
Paris und Berlin endlich begonnen. Es hatten 
bereits drei Sitzungen ſtatt gefunden, und man 
bemerkte, daß der blos mit einer Spezialmiſ⸗ 
fion in Petersburg angekommene brittiſche Mi⸗ 
niſter Hr. Stratford Canning denſelben nicht 
beiwohnte. Es hieß, daß er nach vollzogenem 
Auftrag Petersburg naͤchſtens wieder verlaſſen 
und nach England zurückkehren werde. — Aus 
Konſtantinopel bringen die neueſten Nachrichten 
nichts Erhebliches. Hr. v. Minciaky ſtand, 
allem Anſcheine zufolge, mit dem tuͤrkiſchen 
Miniſterium im beſten Vernehmen, und erwar⸗ 
tete weitere Inſtrucktion von feinem Hofe. Es 
ſteht nun zu erwarten, welche Senſation die 


in petersburg eroͤfneten Konferenzen über die 


gr iechiſchen Angelegenheiten, an denen kein 
tuͤrkiſcher Abgeordneter Theil nimmt, zu denen 
aber auch noch viel weniger ein griechifcher zu⸗ 
gelaſſen werden kann, auf den Divan machen 
wird. — Ueber die Operationen Ibrahim Pa⸗ 
ſcha's auf Candia und Rhodus wußte man nichts 
Sicheres; eine griechiſche Flotte war zu ſeiner 
Beobachtung ausgeſegelt. (Allg. 3.) 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 17. Maͤrz. 


Die tuͤrkiſche Armee, welche im Fruͤhjahr in. 
el operiren beſtimmt iſt, wird ſich auf 
50,000 Mann belaufen. — Zwifchen Perfien und 
der Pforte iſt das gute Einverſtaͤndniß in dem 
Grade hergeſtellt, daß dieſe ihre Truppen von 
den Grenzen gegen Bagdad zurüczieht, um 
fie in Klein⸗Aſien zu ſammeln, und die Armee 
gegen die Griechen damit zu verſtaͤrken. 


Ein Schreiben aus Cefalonia vom 1. März 
welß noch nichts von der Uebergabe der Feſtung 


Patras, meldet jedoch ihren Fall als ſehr nahe 


bevorſtehend, und daß die Grlechen mit Be⸗ 
ſtimmtheit darauf rechnen, noch vor Eroͤffnung 
des fuͤnften Feldzuges, auch Coron und Modon 
in Haͤnden zu haben. Briefen aus Alexandrien 
zufolge, if der kuͤrzlich in Cairo angekommene 


frangöfifche General Boyer vom Paſcha zum 
Zuge Oberbefehlshaber der Truppen er⸗ 
nannt worden. 7 


Vermiſchte Nachrichten. 


Man ſchreibt aus Warſchau vom 1. April: 
Nach einer Verordnung vom 31. Maͤrz d. J. 
iſt es den Juden neuerdings anbefohlen worden, 
einige bis dahin in fruͤheren Verordnungen nicht 
erwähnte Straßen mit dem 1. May c. zu raͤu⸗ 
men, und in den abgelegenſten Vorſtaͤdten ihren 
Wohnſitz aufzuſchlagen. 


Im Herbſte des vorigen bis zum Februar d. 
ahres waren in der Gegend bei Wilsdruf (3 
tunden von Dresden) Feuersbruͤnſte nicht ſo⸗ 
wohl an der Tags» als an der Nachtordnung. 
Der um ſein Volk ſo menſchenfreundlich beſorgte 
König von Sachſen ward nicht wenig beunru⸗ 
higet, wenn er von feinen Zimmern aus immer 
und immer wieder den Himmel nach dieſer Ge⸗ 
gend vom Feuer geroͤthet ſah. Aber ungeach⸗ 
tet der aufmerkſamſten Nachſpaͤhungen von 
Seiten der Polizei, ging heute hier und morgen 
dort doch wieder Feuer auf. Man bemerkte, 
daß die Ste Stunde des Abends von den Brand⸗ 
ſtiftern dann auserſehen war, wenn der Mond 
nicht am Horizont ſtand. Bei Mondſchein wurde 
eine fpätere Zeit gewahlt. Die Brandſtiftungs⸗ 
geſellſchaft beſtand diesmal nicht aus männlichen 
Boͤſewichtern, ſondern aus einem weibl. Ver⸗ 
eine, unter Anführung einer gewiſſen Demol⸗ 
ſelle Stephani, deren rechtſchaffene Eltern auf 
einem Dorfe, an der Straße von Meißen nach 
Dresden ein naͤhrendes Handelsgeſchaͤft treiben, 
was aber der Tochter zu elnfach und zu wenig 
abwerfend ſchien, daher fie ſich von ihnen trenn⸗ 
te, um auf eigene Fauſt ſich einem eintraͤglichern 
und ſchnellern Erwerb, dem der Spltzbuͤberei, 
zu widmen. Eben war die Polizei in ein Bauern⸗ 
Gut gedrungen, um Haus ſuchung zu thun 
über Gegenſtaͤnde, die beim letzten Brande ge⸗ 
ſtohlen worden waren. Dieſe fand man bei der 
in dieſem Gute dienende Magd, und in dem Au⸗ 
genblicke brach auch in dem Gute ſelbſt Feuer aus: 
„Hr. Je! nun brennt ſie uns auch das Haus uͤber 
dem Kopfe an! “ ſchrie die Magd bedenklich, und 
ſo kam die Polizei auf die Spur. Die Magd 


geſtand bald alles. Der Frauenclubb, worun⸗ 
8 auch ein Paar Sa eines Schulmeiſters 
ſich befinden, die Atteſtate und Paͤſſe zu ſchrei⸗ 
ben verſtanden, ſitzt nun im Amte Noſſen, da 
der König die Unterſuchung den Gerichtsherr⸗ 


ſchaften abgenommen hat und auf feine Koſten 


führen läßt. Mamſell Stephany fol jedoch 
hartnäckig laͤugnen. Der rigoroͤſe Noffener 
Auf'sbeamte wird hoffentlich dieſen weiblichen 
Cartouche zum Geſtaͤndniß zu bringen wiffen, 


Ganiib fagt In feiner kürzlich in paris erſchie⸗ 
nenen Schrift: „de la Science des Finances,“ 
über die Folgen der Gewerbfreiheit Nachſtehen⸗ 


des: Man wird in der That von Erſtaunen hin⸗ 
geriſſen, wenn man den verhaͤltnißmaͤßigen Zus 


ſtand dieſes Landes vor und nach der Revolu⸗ 
tlon vergleicht. Vor der Revolution war der 
Zuſtand ſeiner Bevoͤlkerung in folgendem Ver⸗ 
haͤltniſſe: 400,000 reiche Famillen — Indivi⸗ 
duen 2,000, 0 800,000 wohlhabende Fami⸗ 
llen — Indiolduen 4, 00,000; 4,000,000 arme 
Familien — Indtviduen 20,000,000 ; zuſammen 
‚200,600 Familien — Individuen 26,000, oo0. 
iefes ſtatiſtiſche Berhaͤltniß wurde in dem Zelt⸗ 
raum eines Dritteljahrhunderts, trotz den Un⸗ 
ordnungen, Verheerungen und Unfällen einer 
furchtbaren Revolution ganzlich umgeworfen. 
Man zählt gegenwärtig: 1,000,000 reiche Fa⸗ 
millen — Individuen 3, ? 4,000,000 
mwohlhabendegamilien— Jndividuen20,000,000; 
800,000 arme Familien Individuen 4.000,000; 
zuſammen 5,800, 0 Familien — Individuen 
29,00% o. Die neue Leitung der Menſchen 
und der Dinge gab folgende Reſultate: Der 
werker feiner Feſſeln entledigt, durch fein 
Intreſſe geſpornt, durch ſeinen Wohlſtand und 
die Aus ſicht auf weiteres Gedeihen gerelzt, lies 
ferte umfaſſendere and beſſere Arbeiten; er ge⸗ 
wann mehr, und ſeine Produkte wurden wohl⸗ 
feller. Die groͤßere Wohlhabenheit bei der ar⸗ 
beitenden Klaſſe oͤffnete ihr die Schaͤtze des Un⸗ 
terrichts, der Kenntniſſe und der Talente; ihre 
aͤhigkeiten erhielten die größte Entwickelung; 
ihr Geſchmack wurde vervollkommnet, ihre Ge⸗ 


ſchicklichkeit ubertraf endlich ihre eigenen ſchoͤn⸗ 


ſten Erwartungen; die Werkzeuge zur Arbeit 
wurden zahlreicher und vollkommener; die Ma⸗ 


ſchinen verkuͤrzten die Dauer, und verminder⸗ 
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ten bie Koſten derſelben beträchtlich; der um⸗ 
lauf ihrer Produkte wurde durch dle Eroͤffnung 


von Straßen, die Errichtung von Kanaͤlen, die 


Anſtalten zum Transport, zum Stapel und 
Kredit ſchneller und wohlfetler: und alle Er⸗ 


ſparniſfe wurden durch den Gelſt geſellſchaft⸗ 
licher Unternehmungen und Huͤlfsleiſtungen be⸗ 


nutzt. Was nun aber vorzuͤglich eingreifend in 
dieſer Beziehung war, tft die allgemeine Frei⸗ 
beit, oder was daſſelbe if, die Gleichmaͤßlgkeit 
des Schutzes, der Gerechtigkeit und der Be⸗ 
Anlagen die uͤberall Nacheiferung und im⸗ 
mer höheres Streben erweckte; das Gefuͤhl von 
Achtung, die moraliſche Wise, alle geſellige 
Tugenden, welche die buͤrgerliche Geſellſchaft 
des neunzehnten Jahrhunderts ſo vortheilhaft 
von der des funfzehnten auszeichnen, und die 
ſich vieleicht am beſten durch den Gegenſatz der 
arbeitfamen Bevoͤlkerung von Schottland gegen 
die tragen Lazaronis von Neapel ausdrucken 
laßt. Durch ſolche Mittel nun gelang es, dir 
Arbeitskoſten auf die maͤßigſte Taxe zuruͤckzu⸗ 
führen, obſchon der Lohn der arbeitenden Klaſſe 
auf die hoͤchſte Taxe geſtiegen If; auf dieſe Weiſe 


ſchuf man ein Einkommen, das Niemand be⸗ 


ſchwerte, Niemand beraubte; fo hörte der 


Relchthum auf, die Veraubung des Elends zu 


feyn; fo loͤſte man die bisher als unaufloͤslich 
gefundene Aufzabe eines, durch den Privat⸗ 
reichthum gegebenen allgemeinen Reichthums, 
der Nationalkraft durch die indivkduelle Kraft, 


und des aus der Wohlhabenheit, dem Gluͤck 


und dem Rrichthum des ganzen Volks entſprin⸗ 


genden Glanzes des Landes. 


— — 


Souderberer Gebrauch in Frankreich 


Eine Mutter, die mehrere Kinder verloren 
hat, oder eine ſchwere Entbindung fuͤrchtet, 
weihet die Frucht, die ſie unter dem Herzen 
trägt, der weißen Farbe (elle le voue au blanc). 

u Folge dieſes Geluͤbdes wird es bis in fein 

ebentes, zehntes oder zwoͤlftes Jahr durchaus 
weiß gekleidet. Zu Paris ſah man im Jabr 
28:5 und bie folgenden Jahre das der weißen 
Farbe geweihte Kind eines ſehr vornehmen Hau⸗ 
ſes herum fahren. Nicht nur an dem Kinde 
ſelbſt, ſondern auch an ferner Erzieherin, fels 
nem Wagen, den Pferden, dem Kutſcher und 
2 Bedienten war nur weiß zu ſehen; auch das 


\ 


BE eh 
Eifer und Lederwerk an Kutſchen und Pferde⸗ 


geſchirr, ſelbſt die Hufeiſen, waren weiß lakirt, 
und nur der aͤußere Beſchlag der Raͤder, der 
unmittelbar das Straßenpflaſter berührt, hatte 
ſeine natuͤrliche Farbe. 8 


Was man ſchom fruher vermuthete, daß Balz 
ſer durch einen Glaskoͤrper dringen koͤnne, hat 


Dabell auf feiner Reiſe nach Suͤd⸗ Afrika dar⸗ 
getoͤnn. Er ließ zwei kugelfoͤrmige, hermetiſch 
verſchloſſene Flaſchen, mittelſt Bleigewicht, 
r200 Fuß tief in den Meeresgrund hinabſenken. 
Als man fie wieder heraus ziehen wollte, muß⸗ 
ten zehen Mann eine: Viertelſtunde lang ihre 


Kraͤfte dazu verwenden. Beide Flaſchen waren 


voll Waſſer; welches der außerordentliche Druck 
der Waſſermaſſe hineingepreßt hatte. Dieſer 
Druck betraͤgt auf eine Tiefe von 360 Meter ge⸗ 
gen 36 Abmoſphaͤren. 


2 


Blühende Gewächse im botani- 
; schen. Garten. 

Acacia alata, Eustrephus: angustifolius, 
Hibbertia crenata, Kennedia rubicunda, So- 
phora tetraptera, Aster pulverulentus und 
Geaphalium apiculatum, sämmtlich von 
Australien; Pittosporum undulatum, Ge- 
nisra canariensis von den canarischen Ine 


seln; Hebensreitia ciliata und Polygala myr- 


tifolia vom Cap der guten Hoffnung; Barrago 
orientalis und Daphne olevides aus Griechen- 
land und Spartium multiflorum aus der Bar- 

barey, 3 
Als Verlobte empfehlen fich verehrten Vers 
wandten, Freunden und Bekannten ganz erge⸗ 
benſt. Warmbrunn den 3. April 1825. d 

Auguſte Schneider. 

Wilhelm Neumann. 


‚Die geſtern Abend um halb 10 Uhr erfolgte 


gluͤckliche Entbindung meiner geliebten Frau, 


Mathilde geb. von Steinmetz, von einem 
muntern Knaben, beehre ich mich hierdurch ge⸗ 
horſamſt anzuzeigen. J 
Kuns dorf den 8. April 1828. 
Oswald Graf Pfeil, 
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Theilnehmenden Freunden und Verwandten 
zeige ich die heut früh 12 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Au guſte, 
geb. Gedicke von einem geſunden Maͤdchen, 
hiermit ganz ergebenſt an. N 
Breslau den.ıoten April 1825. 
E. Gaupp, Dr. und Profeſſor der 
Rechte, an hiefiger Univerſitaͤt. 


Am aten d. M. ſtarb allhier in dem Alter von 
77 Jahren, weniger ſechs Tagen, der Koͤnigl. 
Preuß. Major v. d. A., Freiherr Leopold von 
Braun, au Alters ſchwaͤche. Dies zur Nach⸗ 
richt ſeinen theuren Verwandten und Freunden. 
Piskorſine bei Winzig den 4. April 1825. 
„Beate Stache, geb. v. Niebelſchuͤtz. 


Sauft und ſchmerzlos verſchled heute nach 


dreijährigen ſtandhaft erduldeten Leiden mon 


innigſt geliebter Mann, der Land» und Stadt: 


272222 


2282232 328222222 8222 


Theater- Anzeige. ö 
3 Dlenſtag den raten: 
8 als Gaſt. — 


Wohlbreuͤck. 


bens jahre. Dief gebeugt zeigt dies hiermit ent⸗ 


Die Seelenwanderung. Pfifferling, Herr 


fernten Verwandten und Freunden an. 
Grünberg den ten April 1825. > 
Die verwittw. Aſſeſſor Hoffmann, 

geborne Braſſert. 


Am 23. März ſtarb mein Mann, der Kreis⸗ 


Phyſikus Dr. Radeſey, in Folge der Ans 
ſteckung bei Nervenſieber-Kranken. Dleſes 
habe ich die Ehre allen entfernten Freunden und 
Bekannten anzuzeigen, mit der Bitte, den ge⸗ 
rechten Schmerz durch Condolenz nicht zu ver⸗ 
groͤßern. Muͤnſterberg den 8. April 1825. 
M. Radeſey, geb. Krüger, 


Fr. 2. O. Z. 1a. IV. 6. R. OJ. I. 
Morgen (Dienstag) Abend um 8 Uhr Lie- 


dertafel im Sehlichtingschen Lokal, ohne 


Gerichts⸗Aſſeſſor Hoffmann, im 4often ke⸗ Gäste, 
422323422039399222039999390009020990990292030999923209090923 2222222222222: 
2 > ; 
AAtechsel⸗, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau . 
N vom gien April ı825. : | 
; Sr Pr. Courant. 8g ! g SI Pr. Courant. 
| ‚ Wechsel - Course. Briefe] Geld 3 Effecten - Course: 2. Briefe Geld 
Amsterdam in Cour... . 1 2 Mon. | 1423 | — 8 Banco- Obligationen Ir 983 
Hamburg in Banco 2 Mon. | 1493 | 1493 8 Stsate- Schuld- Scheine 44 91 — 8 
DM 4 W. — — Prämien St. Sch. Scheine 444 — — . 
Ditto a Vista + 1501 [150 2 Preufs. Engl. Anleihe von 1818 82 — 8 
London für 1 Pf. Sterl.. . 4 5 Mon. | 6.2134 — 3 Ditto Ditto von 18422 51 — er 
Paris für 300 Fr. . . 2 Mon 82 — 8 Danziger Stadt-Obligat. in Th. 46 — a N 
Leipzig in Wechs. ul. . a Vista — 105 ö ditto 44 — — 
Ditto Messe M. Zahl.“ — 1023 8 Gr. Herz. Posener Pfaudbr.. 44 944 — 
Augsburg. I 2 Mon 1054 — 8 Breslauer Stadt- Obligationen . 5 — 105 
Wien in 20 K. 2 Mon 103% — 9 Die Gerechtigkeit diiio 11 94 — 
Dio Frie.e. R Visle — 8%] 1058. 8 Tresor Scheine — -100 2 N 
ee 99 — 8 Holl. Kans et Certiſicate . — 61 
Dito a Vista 992 — 8 Wiener Einl. Scheine — 421 — 
- 3 Ditto Metall, Obligat. , 5 100 — 
Ditto Auleihe - Loose. — 3 
. Gade Sete 8 Ditto Partial- Obligat.. 44 — — 
Holländ. Rand- Ducaten Stück — 97 & Ditto Bank-Actien 4 — — 
Kaiserl, Ducateo n — — 97 8 Schles; Pfandbr. von 1000 Rthir. 4 10% — 
Triedriehsi'or .» . 100 Rthl. 143 — 8 Diuo Ditto 500 Rehlr. J 4) 1045 * 
Pr. Münzzꝛnne N.Mze. | — 1745% Ditio Ditto 100 Rıhr. I 4 — — 
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Montag den 11. April: Das klelne Rothkäͤppchen. 


unfer Verkehr. Jakob, Hr. Wohlbrüd 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 


Schloſſer, C. F., Ueber Dante. Aus den Heldelberger Jahrbuͤchern der Literatur beſonders 
abgedruckt. gr. 8. Heldelberg. Oswald. br. f i 73 73 10 Sgr. 
Stechbardt, J. G., Handbuch der Deſtillirkunſt und Liqueurfabrifation, oder Anleitung den 
gemeinen Brantwein zu veredeln und dem natuͤrlichen Weinſpiritus aͤhnlich zu machen, ſo 
wie nahe an 309 verſchiedene Branntweine und Liquoͤre, namentlich Berliner, Danziger, 
Breslauer und Franzoͤſiſche zu fabriciren, mit einem Anhange uͤber die Raffinerie des ſchwar⸗ 
zen Syrups. Mit 2 Kupfertafeln, gr. 8. Berlin. Flittner. 25 Sgr. 
Diving, G. W., von. Elementar⸗Taktik der Infantene. In 2 Theilen mit 17 Plänen. Der 
12 Theil enthaͤlt Bataillons⸗ Schule mit 8 Plänen, der ate Theil Bewegungen eines In⸗ 
fanterie⸗Regiments, mit 9 Plänen, gr. 8. Quedlinburg. Baſſe. 2 Rthlr. 25 Sgr. 


Dorfzeitung. Achter Jahrgang fur 1825. 4. Hildburgbauſen. Keſſel⸗ 
ring. a De, 1 Rthlr. 15 Sgr. 
. — ——̃᷑Tnꝛñ— . — — 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 9. April 1825. 
Weitzen 1 Kthlr. 3 Sgr. 9 Din. — 1 Nthlr. 2 Sgr. 2 Den. — 1 Rthlr. Sgr. 8 Den. 
Roggen » Arhle 27 Sgr. 9 D'n. — Rthlr. 16 Sgr. 10 D'n. — ? Rthlr. 16 Sgr. ⸗Den. 
Gerſte ⸗Kthlr. 14 Sgr. 3 D'n. — ⸗Athlr. Sgr. D'n. — ⸗fthlr.⸗Sgr.⸗D'n. 
Hafer ⸗Kthlr. 13 Sgr. 2 D'n. — + Rthlr. 12 Sgr. 7 D'n. — + Rthir. 12 Sgr. D'n. 
— t—ͤ— wÜ—m — — —̃ä —ñ— 
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An gekommene Fremde. 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Baron v. Bibran, LandſchaftsDlrector, von Modlau; Herr 


Beckmann, Kaufmann, von Barmen; Hr. Bech, Landſchafts⸗Rendant, von Jauer. — Im Raus 


tenkranz: Hr. Wild, Adminiſtrator, von Muͤckendorf. — In der goldnen Gaus: Hr. v. 
Steinbeck, Oberbergrath, von Brieg; Hr. v. Knobelsdorf, Landſchafts Director, von Hirſchfeldau; 
Hr. Lucas, Amtsrath, von Loslau; Hr. Promnitz, Gutsbeſ., von Sakrau. — Im goldenen 
Baum: Hr. Klerſch, Landſchafts⸗Calcalator, von egnitz. — Im blauen Hirſch: 11 Graf 
v. Strachwiß; Hr. Graf v Bethuſy Kammerherr, beide aus Oberſchleſten; Hr. Graf v. Dohrn, von 
Gimmel; Hr v. Maubeuge, Landſchalts⸗Direc or, von Deutſck⸗Wette; Hr. v. Paczensky, von Doror 
an. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Schill, Hr. v. Frankenberg, beide von Wartenberg. — 
Ju der großen Stube: Hr. v. Dlebltſch, von Langendorf; Hr. Darnerh, Oberamtmann, von 
Trembatſchau; Hr. Sckoͤnrok, Occonomie Commiſſ., von Namslau. — In zwei goldnen Li 
wen: Hr. v Zlegler, Hauptmann, v. Brieg. — Im Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Potu⸗ 
lay, von Schlitz. — Im rothen Löwen: Hr. Wuttke, Domalnen⸗Paͤchter, von Guerk wl. — 

m aoldnen Löwen: Hr. Hanlſch, Gutsbeſ., von Muͤgwitz. — Im Prlvat Logs: Herr 
Kopiſch, Kaufmann, von Schmledeberg, Eliſabelhſtraße No. 3; Hr. Berambo, Erzprieſter, Hr. Stritz⸗ 
ty, Apotbeker, belde von Groß Glogau und No. 12. Sandſtraße; Hr. Sarkortus, Schaufpieler, von 
Brieg, No. 47. Ohl. Gaſſe; Hr. Huͤbner, Oberamtmann, von Seedorf, Neumarkt No. 7. 


Sicherheits Polizei 5 
(Steckbrief.) Es iſt deut Abend gegen 8 Uhr der ſchwere Verbrecher Carl Mathias Bo⸗ 


ran aus der hieſigen Frohnfeſte gewaltſamerwelſe und geſchloſſen entwichen. Alle reſp. Behoͤr⸗ 


den werden hierdurch ergebenft erſucht, auf ihn zu viglliren, im Betretungsfall aber ihn ſofon 
zu verhaften and an uns feſt geſchloſſen abliefern zu laſſen. DIR 167 24. N 1825. 
ee : agiſtratus. a 
Signalement: 1) Familiennamen, Boran; 2) Vornamen, Carl Mathias; 3) Ge⸗ 
burtsort, Breslau; 4) Religion, katholiſch; 5) Alter, 28 Jahr; 6) Größe, 4 Fuß 2 Zoll; 7) 
Haare, dunkelbraun; 8) Stirn. offen und breit; 9) Augenbraunen, ſtark, lichtebraun; 10) Au⸗ 
gen, grau; 11) Naſe, klein, fpiß; 12) Mund, Hein; 13) Bart, ſchwarz; 14) Zaͤhne, vollſtaͤn⸗ 
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dig aber gelb; 15) Kinn, rund; 16) Geſichts bildung, laͤnglich und regelmaͤßig; 17) Geſichts⸗ 
farbe, blaß; 18) Geſtalt, unterſetzt; 19) Sprache, deutſch, außerdem auch polniſch, boͤhmiſch, 
ruſſiſch, engliſch und etwas An 20) Beſondere Kennzeichen: lichtebraunen 
Backenbart, auf der Beuſt 3 Menſchenaͤhnliche Figuren, blau luͤtenirt, rechts darneben noch 
eine kleine und darunter die Worte: So wie wir blühen, verwelken. Bekleidung: Schwarz 
modernen Sberrock, mit einer Reihe Knöpfe, ſchwarzſeidnes Halstuch, gelbe wollzeugne Weſte 


mit weiß ſeidenen Streifen, dunkelblau tuchne Beinkleiber, zweinaͤthige Halbſtiefeln, ſchwarz⸗ 


ſeidene viereckige Muͤtze mit Marder beſetzt, ohne Schild. 


— — 

Concert⸗Anzeige.) Mittwoch den 13. April wird unter der Leltung der Herren Muſik⸗ 
Direktoren, Schnabel und Borner ein Concert zum Beſten der Blinden > Unterrichts⸗Anſtalt 
in dem großen Saale der Univerfität ſtatt finden, wozu wir hierdurch ganz ergebenſt einladen. 
Das Nähere beſagen die auszugebenden Conzert⸗ Zettel. Einlaß ⸗Karten à 15 Sgr. Courant 
(mindeſter Preis) find in dem Comptoir des Herrn Stadtrath Bibrach auf der Kupferſchmiede⸗ 
Gaſſe oder zu feiner Zeit am Eingange der Aula zu erhalten. Breslau den 8. April 1825. 
* - a Der Verein für Blinden» Unterricht. 


(Anzeige und Dank.) Durch den Herrn. Stadtrath Rahner zu Breslau empfingen 
wir ferner für die hieſigen Abgebrannten 2 Rthlr. nebſt x Packet Kleidungsſtuͤcke und 5 Rihblr. 
10 Sgr. Courant. Den milden Gebern, ſo wie dem guͤtigen Sammler ſagen wir hiermit den 
berzlichſten Dank. Kupferberg den zten April 1829. 

Der Verein für, die Abgebrannte n. 
Graf von Matuſchka. Beer. Burkmann. Hirſch. Karbille. Sudel. I 


R — —— 

(Anzeige.) Mittwoch den 13ten April um 6 Uhr, Ver ſammlung der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndtſche Cultur. Herr Prof. Dr. Pur⸗ 
tinfe: Über Scheinbdewegungen im Geſichtsfelde. Ueber Eau de Cologne und andere Ge⸗ 


genftände, - 


DE: Bekanntmachu ng.) Den Herren Mitgliedern des Oberſchleſiſchen Landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins mache ich hierdurch bekannt, daß die naͤchſte Fruͤhſahrs⸗Verſammlung an dem 


iſten May zu Rogau bei dem Kaͤniglichen Kammerherrn Grafen von Haug witz ſtatt finden 


wird. Pritt witz. 


(ESdictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des 6ten Armee⸗Corps 
hiefelbſt, werden von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts von Schleſten alle und 
jede, beſonders aber alle unbekannte Glaͤubiger, welche fuͤr die Zeit vom 1. Januar bis letzten 
December 1824 an die Caſſen 1) des aten (Breslauer) Bataillons des zten Garde⸗Landwehr⸗Re⸗ 
giments hleſelbſt; 2) des ıften und aten Bataillons des roten Linien- Infanterie-Regiments 
v. Hacke hier; 3) des Fuͤſtller Batalllons dieſes Regiments zu Brieg; 4) der Garniſon-Com⸗ 
pagnie dieſes Regiments zu Silberberg; §) der Regiments- und Bataillons-Oeconomie-Com⸗ 
miffionen dieſes Regiments hier und in Brieg; 6) des 1, und 2. Bataillons des ııten Linten⸗ 
Infanterie⸗Regiments Kurfürft von Heſſen bier; 7) des Fuͤſilier⸗Bataillons dieſes Regiments 
Brieg; 8) der Garniſon⸗Compagnie dieſes Regiments zu Silberberg; 9) der Regiments⸗ und 
atallons⸗Deconomie-Commiſſtonen dieſes Regiments hier und zu Brieg; 10) des erſten 
Cuiraſſſer⸗Regiments Prinz Friedrich von Preußen und der Deconomie-Commiffion dieſes Negi⸗ 
ments hleſeloſt; 11) des vierten Huſaren⸗Regiments und deſſen Oeconomie⸗Commiſſion und 
Lazaretbe zu Ohlau, Namslau und Strehlen, wobei bemerkt wird, daß die in letzterm Ort ſtehende 
Escadrou bis gegen May 1824 i Bernſtadt geſtanden hat; 12) der Garniſon⸗CEompagnte der 
rtten Divifion zu Silberberg; 13) der aten Schuͤtzenabtheilung und deren Oeconomie⸗Commiſ⸗ 
ton hlerſelbſt; 1% des iſten und aten Batalllous des 38. Infanterie⸗ (Eten Reſerve) Regiments, 
* l ; 2 U * 


— 1)... 


— I ——— 


— 
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zu Glatz; 15) der Regiments und Bataillond:Deconomie-Tommiffion dieſes Regiments zu Glatz; 
16) der Garniſon⸗Compagnie des 23. Linien⸗Infanterte⸗Regtments zu Glatz; 17) des ıflen Bas 


talllons des roten Landwehr Regiments hier, 18) des aten Bataillons des toten Landwehr⸗ 


Reglments zu Oels, 19) des zten Bataillons des roten Landwehr-Regiments zu Neumarkt; 
20) des iſten Bataillons des ııten Landwehr⸗Regiments zu Glatz; 21) des aten Batalllons des 
Alten kandwehr⸗Regiments zu Brieg; 22) des zten Bataillons des 11ten Landwehr⸗Regiments zu 

ankenſtein; 23) der 1iten Invaliden⸗Compagnie zu Frankenſtein, Glatz, Wuͤnſchelburg und 

atſchkau (der Staab ſteht in Frankenſteln); 24) der öten Artillerie-Brigade und deren Haupt⸗ 
und EpezialsDeconomie-Commifiton zu Breslau, Glatz, Frankenſtein, Neiſſe, Coſel und Silber⸗ 
berg; 25) des vereinten Lazareths des roten Infanterle⸗Regiments und der aten Abtheilung der 
Sten Artillerie⸗Brigade hierſelbſt; 26) des vereinten Lazareths des kiten Infanterie⸗Regiments 
der Breslauer Garde: Landwehr Bataillons, des iſten Cuiraſſier-Reglments und der aten 
Schuͤtzen⸗Abthellung bierſelbſt; 27) der Allgemeinen Garniſon⸗Lazarethe zu Glatz, Silberberg, 
Brieg und Frankenſtein aus irgend einem rechtlichen Grunde, ferner 28) an die Kaſſen der Koͤ⸗ 
niglichen Garnifon + Verwaltungen, hier, zu Brieg, Glatz und Silberberg, ingleichen der die 
Stelle einer Garniſon⸗Verwaltung vertretenden Magiſtraͤte oder mit Truppen bequartirt gewe⸗ 
ſenen Staͤdte Bernſtadt, Nams lau, Oels, Ohlau, Strehlen, Neumarkt, Frankenſtein, Reichen⸗ 
ſteln und Waͤnſchelburg, wegen der von dieſen Verwaltungen und Magiſträten in dem Zeitraum 
vom 1. Januar bis ultimo December 1824 zu leiſten geweſenen Zahlungen. a) an Servis und 
Servis: Zufhuß, Gehältern, Diäten, Miethen une desgleichen; b) für angeſchafte Materialien ' 
und Utenfilien ꝛc. fo wie für Arbeitslohn, Bebufg der Garniſon⸗Lazarethe, Kaſernen, Wachtge⸗ 
baͤude und Arreſt⸗Anſtalten; o) desgleichen für die Landwehr⸗Zeughaͤuſer, Reltbahnen und ſon⸗ 
ſtigen Garniſon⸗Anſtalten Anſpruͤche zu haben vermeinen, endlich auch alle und jede, beſonders 
aber alle unbekannte Gläubiger, welche 29) an die Magazin ⸗Natural-Ankaufs⸗ und andern Kaſ⸗ 
fen des hieſigen Koͤnigl. Proviant⸗Amtes der Magazins Verwaltungen zu Glatz und Silberberg 
für den Zeitraum vom ı, Januar 1821 bis ultimo December 1824 und der Magazin⸗Verwal⸗ 
tung zu Brieg, fuͤr das Kalender⸗Jahr 1824 ſo wie 30) an die im Jahre 1821 noch beſtandenen 
und von jenen Provlant⸗Aemtern ꝛc. abhangig geweſenen Magazin⸗Depots zu Bernſtadt, Brieg, 
Frankenſtein, Guhrau, Herrnſtadt, Habelſchwerdt, Muͤnſterberg, Namslau, Nimptſch, Oels, 
Ohlau, Winzig, Woblau und Wuͤnſchelburg für die Zeit vom 1. Januar bis ultimo December 
1821 aus irgend einem rechtlichen Grunde und namentlich wegen Zahlungen fuͤr ausgefuͤhrte 
Bauten an den Magazin⸗ und B ckerelgebaͤuden, gelieferten Materialien, Utenſilien und Geraͤthe, 
Arbeitslohn oder Lieferung von Naturalien, einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch 
vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Mikulowsky, auf den 15. Juli 
c. Vormittags um 11 Uhr anberaumten Liquldatlons⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch irgend einen geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtigten, wozu ih⸗ 
nen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft die hieſigen Juſtlz⸗Commiſſarien Dziuba, Paur und 
Brler in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre 
vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen; die Nicht⸗Erſcheinen⸗ 
den aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer Anſpruͤche an die gedachten Kaſſen und Mili⸗ 
tair⸗Inſtitute verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an die Perfon desjenigen mit dem 
ſie contrahirt haben, werden verwieſen werden. Breslau den 21. Januar 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Pfefferkuͤchler Gottlieb 

Künzel ſoll das dem Deſtillateur Zweck gehörige, und, wie die an der Gerichts⸗Stelle aus⸗ 
haͤngende Zar > Ausfertigung nachweiſet, im Jabre 1824 nach dem Materialien Werthe auf 
5102 Rthlt. 2 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 5866 Rthlr. 21 Sgr. 
abgeſchaͤtzte Haus No. 197. im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfühige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 


eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den ııten April 1825, und den 13ten 


Junp 1825, beſonders aber in dem letzten und peremtorifchen Termine den 22 ten Aug uſt 


> * 


— 


1 82 5 V. M. um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Pohl in unſerm Partheyen⸗Zimmer N. 2. 


zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtatlon daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, lin ſofern kein ſtat:⸗ 
hafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde, Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Loͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, duch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der 
letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den roten December 1824. Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. N 
(Bekanntmachung.) In Folge Befehl des Koͤnigl. Hohen Kriegs⸗Minlſterti, Allge⸗ 
meinen Kriegs⸗-Departement vom 9. März c. ſollen die im hleſigen Artillerie-Depot befindlichen 
Geſchirrſtuͤcke, welche groͤßtentheils wegen Unprobemaͤßigkeit fuͤr die Preuß. Artillerie, nicht 
geeignet, ſich jedoch in recht gutem Stande befinden, und daher fuͤr Land- und Fuhrleute noch 
ſehr gut zu gebrauchen ſind, beſtehend: in 40 Halftern, 26 Unterlegetrenſen mit Gebiß, 7 Knebel⸗ 
trenſen mit Gebiß, 100 Stangenzaͤume mit Gebiß, 49 Stangenzaum⸗Gebiſſe, 285 Reitſattol, 
63 Sattelkiſſen, 69 1f2 Paar Hinter-Kumter, 81 Paar Vorder⸗Kumter ohne Hinterzeug, 23, 
Paar Vorderſielen, 6 Nothhalskoppeln ohne Ketten, 8s lederne Peitſchen, 2 Paar Hinter⸗, und 
2 Paar Vorder ⸗Geſchirr⸗Taue, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
öffentlich berſteigert werden. Der hierzu feſtgeſetzte Licitations⸗Termin tft den 15. April c. im 
Zeughauſe am Sandthore, Vormittags um 9 Uhr. Kaufluſtige werden hiermit eingeladen am 
gedachten Tage zu erfcheinen, um ihre Gebote abzulegen und koͤnnen unter obiger Bedingung des 


uſchlags gewaͤrtig ſeyn. Breslau den 5. April 1825. : 3 
Be Koͤnigl. Artillerie⸗Depot. 
(Bekanntmachung.) Zur öffentlichen Verſteigerung des von einer unter das unters 
terzeichnete Amt gehoͤrigen Muͤhle, pro Termino Georgi a. c. abzuliefernden Mühlenzinfes, bes 
ſtehend in 122 Schefl. 923/32 Mtze. pr. Maas Menge Mehl und 15 Schefl. 5 55/256 Mtze. 
Kleyen, iſt ein Termin auf den 28 ſten April d. J. in dem hieſigen Amts-Locale anberaumt 
worden. Kaufluſtige werden daher zum Erſcheinen an gedachtem Tage und zur Abgabe ihrer 
Gebote, mit dem vorläufigen Bemerken eingeladen: daß der Beſtbietende bis zu Eingang des, 
von Einer Königlich Hochpreißlichen Regierung zu erfolgenden Zuſchlags, an ſein Gebot gebun⸗ 
den bleibt, und 1/4tel des Betrages als Kaution zu leiſten hat. Die uͤbrigen Bedingungen wer⸗ 
den am Licitatlons⸗Termin felbft, bekannt gemacht, und die Proben des zu verſteigernden Zins⸗ 
guthes, vorgelegt werden. Strehlen den ıflen April 1825. 5 5 
Koͤniglich Domainen Rent⸗Amt. 


(Avertiſſement.) Die vor dem Liegnitzer Thore hieſtiger Stadt sub No. 337. gelegnen f 


auf 1544 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzten Grundſtuͤcke, bestehend, in einem Wotznhauſe nebſt 


Scheune und Stallgebaͤude, einem Garten von 2 ½ Scheſſel und drei . zulammen 


von 7 ½½ Scheffel Aus ſaat „ſollen auf den Antrag des Eigenthuͤmers, Guth-Beſitzers Franz 
Florkan Klein den ı3fen Mai d. J. Nachmittags um 3 Uhr an den Meiſtbletenden verkauft 
werden. Kaufluſtige De in dem gedachten Termine in der Canzlei des biefigen Stadt⸗ 
Gerichts einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu erwarten, daß die feilgebotenen Grundſtuͤcke 
dem Meiſtbietenden werden zugeſchlagen werden. Neumarkt den a4ſten März 1825. 
0 i N Das Königlih Stadt⸗Gericht. 
(Avertiſſement.) Der Bauerguts⸗Beſitzer und Bleicher Chriftian Gottlieb Seide! 
jun. zu Nieder⸗Wuͤſteglersdorf melnts unterbabenden Kreiſes, iſt geſonnen, auf den zu feinem 


Bauergute gegenuͤber am Dorfwaſſerlauf befindlichen ſchicklichen Platz, angeblich ohübeſchadet 


ſeiner Nachbaren, eine neue unterſchlaͤchtige Leinwand-Walkmuͤhle anzulegen. In Folge des 


Edictd vom 28ſten October 1810 fordere ich alle diejenigen, welche hlergegen ein gegruͤndetes 
Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hiermit auf: ihre Widerſpruͤche binnen 8 Wochen praͤ⸗ 


cluſioiſcher Friſt bei mir anzumelden. Waldenburg den 25fſten Maͤrz 1825. 
Der Koͤnigl. Landrath des Kreiſes. Graf von Reichenbach. 


RER Beilage 
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Beilage zu No. 45. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. Vom 11. April 1825. N N 


(Edictal⸗Cttatlon.) Von dem Königlich Preußiſchen Gerichts-Amt der Herrſchaft 
Groͤbnig werden nachſtehende 2 Militair-Perſonen, namentlich: der Soldat Joſeph Wir⸗ 
wol aus Fernau, und der bei der loten Compagnie des Füfelier Bataillons, zıten Linien⸗In⸗ 
fanterie⸗Regiments (2ten Schleſiſchen) geſtandene Franz Schinck aus Schoͤnbrunn, beide 
Leobſchützer Kreifes, von deren Leben und Aufenthalt ſeit mehrern Jahren keine Nachricht ein⸗ 

egangen iſt, nebſt den von ihnen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten. Erben und Erbuchmer 
dierdurch vorgeladen: ſich binnen 9 Mona en, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 15 ten July 
1825 früh um 9 Uhr in der Behauſung des unterzeichneten Juſtitiarii zu Leobſchuͤtz anberaum⸗ 
ten Termino entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anwelſung zu erwarten, 
widrigenfalls die Verſchollenen für todt erklaͤrt, demnach in Anſehung ihres gegenwaͤrtigen 


Vermoͤgens verfahren, und die Exiſtenz von unbekannten Erben nicht angenommen werden wird. 


Uebrigens wird den Verſchollenen und deren etwanigen Erben und Erbnehmern bekannt gemacht: 
daß, wenn fie an der perſoͤnlichen Erſcheinung verhindert werden follten, fie ſich bei ermangeln⸗ 
der Bekanntſchaft, einen oder den andern von den Leobfchäger Gerichts- Aſſiſtenten Mader, 
Kocher und Bernhard zum Mandatarlo waͤhlen koͤnnen, den ſie aber mit hinlänglicher Ins 
formation und gehoͤriger Vollmacht verſehen muͤſſen. Groͤbnig bei Leobſchuͤtz den zten Sep⸗ 
tember 1824. Koͤnigliches Gerichts- Amt hierſelbſt. 

(eEdictal⸗Citation.) Von dem Fuͤrſtlich⸗Lichtenſteinſchen Gericht der Herzogthuͤmer 
Troppau und Jaͤgerndorf Koͤnigl. Preußiſchen Antheils zu Leobſchuͤtz, werden auf den beſon⸗ 
dern Antrag des jetzigen Eigenthuͤmers der, in dem Herzogthum Troppau Koͤnigl. Preuß. Ans 
theils gelegenen Fideicommiß⸗Ritterguͤter Bolatitz und Hennebergs dorf nebſt Zugehoͤ⸗ 
rungen des Herrn Fuͤrſten Eduard von klchnowsky, alle unbekannten an die genannten 
Güter Anſpruch habenden Realpraͤtendenten, ſey es an Darlehns-Pfand⸗ oder Servitutens und 
Grundgerechtigkeiten⸗Forderungen, hlerdurch aufgefordert: dieſe ihre Anſpruͤche in dem, zu 


deren Angabe angefegten praͤcluſiviſchen Termine den zoſten May 1825 Vormittags 
9 Uhr, vor dem ernannten Commiſſario Herrn Auſcultator von Kalbacher, auf dem hieſi⸗ 


en Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Hauſe, entweder in Perſon oder durch genugſam informirte und 
egitimirte Mandatarien zum Protokoll anzumelden und zu beſcheinigen. Uebrigens haben die 
in dieſem angeſetzten Liquidations⸗Termine Ausbleibenden zu- gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren ſet⸗ 
wanigen ausdrücklich beſtellten, oder ſtillſchweigend geſetzlichen Real-Anſpruͤchen an die gedach⸗ 


ten Guͤter, werden praͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt. 


werden. Leobſchuͤtz den 14. Januar 1825. 


Fuͤrſt⸗Lichtenſtein⸗ Troppau⸗Jaͤgerndorfer e Gericht 


— Koͤnigl. Preuß. Antheils. ler- 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſt Lichtenſtein Trop 
pau Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗Gerichts, Koͤnigl. Preuß. Antheils, wird hiermit bekannt ge⸗ 


macht, daß die in dem Fürſtenthum Jaͤgerndorff und in dem Leobſchuͤtzer Kreiſe gelegene, nach 
der bon der Oberſchleſiſchen Landſchaft im Jahre 1821 aufgenommenen Taxe auf 35698 Rthlre 


10 Sgr. Court. gewuͤrdigten Ritterguͤter Hochkretſcham und Turkau auf den Antrag eines Neals- 
Glaͤubigers im Wege der Execution zur nothwendigen Subhaſtatlon ſind geſtellt worden, und 
in dem auf den 19 ten July 1825, den 25 ſten October 1825 und den 17 ten Jar 
nuar 1826 N. M. 3 Uhr angeſetzten Terminen oͤffentlich ſollen verkauft werden. Alle. Kauf⸗ 
luſtigem und Zahlungs faͤhigen werden demnach durch gegenwaͤrtiges Proclams öffentlich aufge⸗ 
fordert und vorgeladen in den oben bemerkten Terminen, beſonders aber in dem letzter welcher 
peremtoriſch iſt, vor dem Deputirten, dem unterzeichneten Director. Jeachmittags 3 Uhr in dem 
Seſſlons⸗Zimmer des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerſchts entweder in Perſon oder durch ge⸗ 
baͤrig legitimirte informirte und mit: gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehene Mandatar ſen. 


der Su atlon daſelbſt zu vernehmen, 


\ 
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aus der Zahl eee 7 N die Bedingungen und Modalitaͤten 
re Gebote z 


5 b Protocoll zu geben sd fu wrd 8 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, die 
Adjudication au den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Uebrigens kann die von den zu 


ſfubhaſtirenden Ritterguͤtern Hochkretſcham und Turkau aufgenommene landſchaftliche Taxe von 


den Kaufluſtigen in der Regiſtratur des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichts mit mehrerer Muße 
nachgeſehen werden. Leobſchuͤtz den 15ten Marz 1825. R 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗Gericht 4 Preuß. Antheils. 
8 1 S 1 e x. B 
(Subhaſtations⸗Proclama.) Auf den Antrag eines Realglaͤubigers wird die sub, 
Nro. 19. zu Paulwitz, Frankenſteiner Krelſes gelegene, nach der gerichtlichen Taxe vom 17ten 
Januar 1825 auf 450 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte, dem Franz Bartſch alldort gehörige Gars 
tenſtelle im Wege der Execution in Termino unico et peremtorio, den 26ſten May d. Jr 
an den Meiſtbletenden verkauft werden, weshalb zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefor⸗ 
dert werden, in dieſem Termine allhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag 
an den Meiſtbietenden, mit Genehmigung des Extrahenten zu gewaͤrtigen. Camenz den taten 
Februar 1825. Das Patrimontal⸗ Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
(Bekanntmachung.) Langenbielau bei Reichenbach den riten März 1825. Das unters 
zeichnete Gerichts⸗Auit ſubhaſtirt auf Antrag des Beſitzers Franz Kienel, das demſelben all⸗ 
hier zugehörige, im Jahre 1792 für 3920 Rthlr. Courant erfaufte, gänzlich robothfrele Bauer⸗ 
guth, weiches nach dem bei hieſigem Dominio befindlichen, im Jahre 1777 aufgenommenen 
Vermeſſungs⸗Regiſter an Bauſtellen 4 Morgen 48 Q. Ruthen, an Aeckern und Wieſen 178 Mor⸗ 
gen 103 Q. Ruth. an Holzung aber 48 Morgen 163 Q. Ruthen Flaͤchen⸗Inhalt hat, ſetzt den 
einzigen Bietungs⸗Termin auf den üſten Juni d. J. in allhieſiger Amts⸗Canzlei feſt, und 
ladet zu demſelben beſitz⸗ und zahlungsfaͤbige Kaufliebhaber ein, ihre Gebote ud prptecpklum zu 


geben und den Zuſchlag an den Beſtbietenden nach vorheriger Einwilligung des Beſitzers und 


der eingetragenen Real⸗Glaͤubiger zu gewaͤrtigen. N De e ET 
Graͤfſlich von Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt der kangenbielauer Majorats⸗Guͤther. 
N — Theiler. Heege. N 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamte wird hierdurch das dem 
George Bund gehörige, ortsgerichtlich auf 60 Nrhir, abgeſchaͤtzte Freihaus sub No. 31 zu 
Grochau, Frankenſteiner Kreiſes, mit dem Bekanntmachen zur nothwendigen Subhaſtation ges 
ſtellt: daß ſich Beſitz- und Zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote in Termino 
Licitationis den 18. May d. J. in der Standes herrl. Gerichts⸗Kanzellei hleſelbſt einzuſinden 
baben. Zugleich werden zin Betreff der im Hypothekenbuche des ausgebotenen Hauſes Rub. III. 


noch eingetragenen angeblich bezahlten Schuldpoften, naͤmlich der den 18. Maͤrz 1780 für dat 


Dominium intabulirten 15 Thlr. Sch. und der eodem dato für dir Vogtſche Waiſen⸗Kaſſe inta⸗ 
bulirten 2 Thlr. Schl. und der etwanigen hierüber ſprechenden Inſtrumente alle diejenigen welche 
an das verpfaͤndete Grundſtuͤck aus dieſen Intabulatis oder Inſtrumenten als Eigenthuͤmer 
Ceſſionarien, Pfand oder Briefs-Inbaber Anfprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefors 
dert: ſich damit bis zu dem gedachten Verkaufs⸗Termine — den 18. May c. — oder ſpaͤteſtens 
in dieſem ſelbſt zu melden, wenn diefe Prätendenten nicht gewaͤrtigen wollen: daß fie mit ihren 
Forderungen praͤcludirt, die verlohrene Hypotheken-Ilſtrumente amortiſirt und die Intabulate 
geloͤſcht werden. Frankenſtein den 16. Februar 1825. 8 0 
Das Gerlchts⸗Amt der Standes herrſchaft Muͤnſterberg Frankenſteln. 
(Bekanntmachung.) Auf Antrag der Chriſtiana Padelt verehl. ee Ih⸗ 
mann zu Schaͤnwalde, als Univerſal⸗Erbin ihres verſtorbenen Großvaters des Chyrurgi Pas 
delt zu kangenoͤlſe, werden hiermit alle diejenigen welche an dem verloren gegangenen Hypo⸗ 


tzheken⸗Inſtrument vom gaſten July 1806, wonach auf der, sub No. 2. zu Petersdorf, Nimptſch⸗ 


chen Kreiſes belegenen Dreſchgärtnerſtelle des Johann Chriſtoph Gabel, welche jetzt vom Au⸗ 
guſtin Schlolautt beſeſſen wird, Rubrlcg III. Nro. 3, für den gedachten Ehyrurgus Par 


* 


* 
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delt zu kangenoͤlfe 48 Rthlr. zu fünf pro Cent zinsbar eingetragen ſtehen, als Eigenthuͤmer, 


Ceſſionarii, Pfand⸗, oder fonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruͤche zu haben glauben, dergeſtalt hier⸗ 
mit oͤffentlich vorgeladen, daß fie in Termino peremtorio den 2often July 1825 Vorwit⸗ 
tags um 9 Uhr in unſerer Gerichtsſtude zu Petersdorff zu erſcheinen und ihre erlangten Rechte 
nachzumrifen, ſonſt aber zu gewärtigen haben, daß fie mit ihren Anſpruͤchen praͤeludirt, der 
Ebriſtlana Padelt verehl. Ihmann die in unſerm Depoſitorio befindlichen Valuta der 48 Al. 
ausgezahlt, das Inſtrument amorttſirt, und die erwähnten 48 Rthlr. im Hypotheken⸗Buch 
geloͤſcht werden ſollen. Strehlen den zıflen Maͤrz 1825. b e Fe 

a a 2 Gerichts + Ant Petersdorff. 


. (Subhaftatlonss Anzeige) Auf den Antrag eines Neal» Gläubiger wird die auf 
239 Rihlr. 3 Sgr. 9 Pf. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzte Johann Friedrich Jan der ſche Freiſtelle 
Nro. 13. in Gimmel ſubhaſtirt, und ſteht der peremtorifche Bietungs-Termin auf den 3ten 
May c. a. Vormittags To Uhr auf dem Schloſſe zu Gimmel an, woſelbſt ſich beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote einzufinden und den Zuſchlog nach erfolgter 
Genehmigung der Intereſſenten zu gewaͤrtigen haben. Guhrau den I7ten Februar 1825. f 

ö 5 3 Das Gerichts⸗Amt über Gimmel, Wohlauſchen Keeiſes. 

(Aufforderung an den Herrn Carl Gottlob Theodor Trahndorf. Als 
vom hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ Amte beſtellter Curator absentis der verſchollenen Wittwe 
Trahndorf, Dorothea Sophie geb. Bachmann, erſuche ich im Auftrage der gedachten Der 
boͤrde, hiermit den Herrn Carl Gottlob Theodor Trahndorf, ehemaligen Herzoglich Braun⸗ 
ſchweig⸗Oelsſchen Muſik- und Schauſpiel-Direktor, falls derſelbe noch am Leben ſich befinden: 
ſollte, mir fo viel als moͤglich Nachrichten uͤber das etwanige Leben und Aufenthalt der, oben ger 
dachten verſchollenen Wittwe Trahndorf oder Über deren erwanigen Tod baldigſt zukommen 


zu laſſen. Breslau am 3. April 1825. a 
. d Der Juſtiz⸗-Commiſſarius Muͤller. 


Erklärung) Van mehreren Freunden und Bekannten schriftlich und mündlich be- 
frage: ob ich der Verfasser eines, in Breslau umlaufenden, (mir unbekannten) lithogra- 
phirten Schreibens: den Wählern des Ritterstandes gewidmet, unterzeichnet Graf Pfeil. 
— Im März 1825. — sey? finde ich mich veranlafst, öffentlich zu erklären: dals ich ni cht 
der Verfasser dieses Brie las bin. Nieder- Dirsdorf bei Nimptsch den 6ten April 1825. 
4 5 i August Graf von Pfeil, 

Das Nämliche erkläre auch ich. \ £ 2 

Klein- Ellguth bei Nimptschr den 6ten April 1825. Ludwig-Giaf von Pfeil, 

(Bekanntmachung.) Ich wiederrufe die in dieſer Zeitung in Nro. 17. 18. gemachte 
Warnigung, da ich mich mit meinem Sohne, dem Handlungs⸗Diener Carl Sedlaczeck, ges 
ſetzt und ſelber nun durch feine Majorenaltaͤts⸗Erklaͤrung Über fein Vermoͤgen zu disponiren hat. 
Leobſchuͤtz den 4ten April 1825. Franz Sedlaczeck. i 
(Auctlons⸗ Anzeige.) Auf den 18ten April d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, wird in dem ehemaligen Meyerbeffſchen Haufe No. 1760/61. auf 
ber alten Gerbergaſſe Parterre verſchi'denes Hausgeraͤrhe, werunter fi unter andern auch ein 
Schenkſchranken befindet, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen gleich baure Bezahlung in Cou⸗ 
rant öffentlich verkauft worden, dies Kaufluſtigen zur Nachricht. aa d. 6. April 1825. 

5 8 : 1 Nene. 

Nachlaß⸗Auctlon.) Dienſtag als den 12. April und folgende Tage von 9 bis 12 und 
von 2 bis 5 Uhr, ſollen im grunen Lachs goldne Nadegaffe No. 480 eine Eriege hoc), die von 
der verſtorbenen Stadthebamme Heymann allhier hinterlaffenen Sachen, beſtehend: in Juwe⸗ 
len, Gold und Silber, Meubles aller Ark; Große und klelge Spiegel, einige Liſch⸗Uhren, Kup⸗ 
fer, Meſſing, Zinn, Bette, Waͤſche und ſehr ſchoͤne moderne Kleidungsstücke, Porzellaln und 
Fehr gläferne Kronleuchter, (ſo wie auch 12 Hebammen Stühle und zinnerne Sprltzen), 
an d 1 Meiftbietenden gegen. fofotfige baare Bezahlung in klingend Couranc verſteigert werden, 
wozu eln gerhrtes Publikum ergebenſt einladet. der Auctions-Commiſſarlus Lerner 


ı 
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Auction.) Dienſtags als den ı2ten April werde ich im Buͤrgerwerder in der ehemaligen 
e e , der Schmiede gegenüber, einen Nachlaß, beſtehend: in Porzelain, Glaͤſern, 
Meublement, Waͤſche, Kleldungsſtuͤcke und div. Haus rath öffentlich verſteigern. . 

S. Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarlus. 
e (Rapitalien zu verleihen) find bis zu 5000 Rthlr. gegen Pupillar⸗Sicherheit 
auf ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke, und weiſet ſolche nach das Privat- Schreib» und Rom⸗ 
miſſions⸗Buͤreau Kupferſchmiede⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke No. 26. T ſchech. 

(Kauf⸗Geſuch.) Zur Vervollkommnung einer ſchon veredelten Schaafheerde 
werden drei oder vier ächte ſpaniſche Sprungſtaͤhre geſucht, im Preiß nach Vechaͤltniß 
ihrer Güte von circa Zwei bis Vierhundert Reichsthaler Courant pro Stuͤck. Wer 
ſolche zu verkauſen hat, beliebe ſich deswegen in der Tuchhandlung des Kaufmann B. 
Elbel am Ring No. 42 zu melden. Breslau den 8. April 1825. 

Zu verkaufen.) 200 Schoͤpſe, 200 Mutterſchaafe, 70 Staͤhre, Abkunft aus den edel⸗ 
ſten ſaͤchſiſchen und der Fuͤrſtlich Lichnowskiſchen Schaͤfereien, ſtehen zum Verkauf auf dem Dos 
minio Goͤllſchau, bei Hainau. 

(Verkaufs⸗Anzeige.) Mehrere Dominial- fo wie Frei⸗Gaͤter, desgleichen ein Gaſt⸗ 
hof in einer belebten Provinzial» Stadt, auf dem Markt gelegen, welcher ſich im beſten Bau⸗ 
ſtande befindet, if zu verkaufen. Auch werden Pachtungen von Gütern. von 2 bis 3000 Rthir. 
geſucht. Das Nähere bei dem Agent F. E. Wallenberg, wohnhaft auf der Ohlauergaſſe 
in der goldnen Kanne Nro. 58. 

(Zu verkaufen.) Bei dem Dominio Guttwohne, 3 Mellen von Breslau und 1 Meile 
von Oels ſtehen 140 Stuͤck feinwollige Zuchtmuͤtter von vorzuͤglichem Woll⸗Reichthum, darun⸗ 
ter 60 Stuͤck Zutreter mit und ohne Wolle zu billigen Preifen zum Verkauf. f 

(Verkaufs⸗Anzelge.) In Os witz iſt ein Korbwagen mit drei Sitzen und Plaue, fo 
wie auch eine kleine Pritſchke zu verkaufen. Das Naͤhere bel dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt. 

a (Kleeſaamen⸗-Verkauf.) Das Dominium Schmolz, Breslauer Kreiſes, bietet 
16 Scheffel rothen und 15 Scheffel weißen ungedoͤrrten Kleeſamen, beſter Qualität zu billigen 
Preiſen, zum Verkauf aus. Das Wirthſchafts⸗Amt. 

(Verkaufs⸗An zeige.) Bei dem Dominium Weidenbach bei Bernſtadt ſtehen eins 
hundert Stuͤck gemaͤſtete Schöpfe zam täglichen Verkauf. f 

(Verkauf.) Ein dreijaͤhrtger und ein zweijaͤhriger Stammochſe, Ans pacher Race, ſtehen 
in Hartlieb a go Rthlr. Court. zum Verkauf. 

(Rindvieh⸗ Verpachtung.) Bei dem Dominio Wangern und Bogſchütz, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, ſtehen für kuͤnftige Johanni auf jedem 30 Stuͤck Nutzkuͤbe zu verpachten. Pacht: 
luſtige koͤnnen ſich zu jeder ſchicklichen Zeit melden und die Bedingungen einſehen. 

ö g Das Wirthſchafts⸗-Amt der Fldel⸗Commiſſ. Herrſchaft Wangern. 


An die reſp. Herren Praͤnumeranten auf Schillers Werke in der R. F. 
Schoͤneſchen Buchhandlung In Breslau. 

Die J. G. Cottaiſche Buchhandlung in Stuttgart hat an uns die Are Lieferung von 
Schillers Werken für die reſp. Herren Pränumeranten in der R. F. Schone ſchen Buch⸗ 
handlung eingeſandt, welche wir gegen eine Nachzahlung von 2 Kthlr. für das komplette Werk, 
nebſt 10 Sgr. Porto für die Bände 10 — 18, abzullefern beauftragt find. Für die prompte und 
richtige Lieferung der folgenden Bände 12 — 18, fo wie fie erſcheinen, bleiben wir fortan 
verantwortlich. Breslau den 9. April 1825. j . 
Buchhandlung Joſeph Mat und Comp. 


Bekanntmachung. 
Allen hohen Herrſchaften und Gutsbeſitzern mache ich hiermit bekannt, daß bel mir allerlei 


oͤkonomiſche Maſchinen, als Schrot⸗, Dreſch⸗, Del-, und Gypsſtapf⸗, Malz⸗, 1 — 
elne 


Sie demaſchinen, nebſt andern kleinern Ackerkulturmaſchinen, welche alle fuͤr große und fl 


— 
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konomien ſehr erſprießlich find, und mit wenig Menſchenhaͤnden und Zugviehe alle Arbeiten mit 
wenigem Koſtenaufwand ſebr gut, ohne Nachtheil, und ſehr ſchleunig, mit großem Vortheil, 
befördern, bei mir, deren Erfinder ich bin, und von der Richtigkeit der guten Beſchaffenheit auf 
der Herrſchaft Groß⸗Strelitz, der Fuͤrſt eignowskiſchen Herrſchaft Grabowka und 


auf der Herrſchaft Ellgotb, wo alle dieſe Maſchinen ich ſchon gebaut habe, Nachrichten eins 


gezogen werden können, gegen billige Preiſe durch Beſtellungen zu haben find, und auch auf Con⸗ 
traft von mir gebauet werden. — Eine Dreſchmaſchine driſcht täglich mit 4 Pferden und 7 Men⸗ 
ſchen 8 Schock Winter⸗ und 10 bis 12 Scherf Sommer⸗Getrelde, die Gattung mag ſeyn wie 
ſie wolle, rein aus, ohne das Stroh oder Koͤrner im Geringſten zu verderben. — Eine Gyps⸗ 
ſtapfmaſchine, verbunden mit Schrot- und Siedemaſchine, welche alle drei auf einmal durch drei 
gute Pferde betrieben werden konnen, liefert taͤglich von dem haͤrteſten Glasgypſe 40 Schfl. fei⸗ 
nes Pulver, 8 Sack Schrot und nach 4 Schock Winterſtroh gute feine Siede, nach Sommerſtroh 
noch mehr. — Eine Malz⸗Quetſch⸗Maſchine, verbunden mit Schrot- und Siede⸗Maſchtne, 
liefert taͤglich mit 2 guten Pferden 16 bis 18 Sack fein gequetſchtes Malz, und obige Beſtim⸗ 
mung von Siede und Schrot. — Da nun endlich dieſe Maſchinen ſehr dauerhaft und einfach 
ſind, ſo, daß vorkommende Reparaturen von jedem Stellmacher und Schmiede gemacht werden 
koͤnnen, iſt es auch um fo vortheilhafter, ſich dieſer Maſchinen zu bedienen. — Alle Liebhaber, 
die dergleichen Maſchtnen wünſchen, und mich mit cem hohen Zutrauen beehren wollen, für 
deren guten Beſchaffenheit ich zu haften mich verpflichte, finden mich in an mich gerichteten Brie⸗ 
fen in Groß⸗Strelitz. 5 5 
Groß ⸗Strelitz den 30. März 1825. Lan derer, Mechanicus, 


(Auſtern) ganz friſche große holſtelnſche, in Schaalen pro 100 Stuͤck 6 Rthlr., neue fran⸗ 


zoͤſiſche getrocknete Truͤffeln pr. Pfd. 22/3 Rthlr., dergl. friſche wie ſie aus der Erde kommen 
pr. Pfd. 4 Rthlr., Zuſternpulver (ganz vorzüglich zu Kalb⸗Brat⸗ Saugen), Cocus Nuͤſſe pro 
Stuͤck 4 Sgr., friſch geraͤucherten Rhein⸗ und Elb⸗Lachs, friſch marinirten Lachs, Stöhr, 
Neunaugen und Bratheringe aus Stralſund, Pommerſche Gaͤnſebruͤſte und aͤchte Braun ſchw. 
Wurſt pr. Pfd. 16 Sgr., offerirt G. B. ckel, am Naſchmarkt. 

N eee et 

e 
empfiehlt einem hohen Adel und reſp. Publikum feinen eingerichteten und mit allen Bes 5 


— quemlichkeiten für Reiſende verſebenen Gaſthof, genannt zum rothen Hirſch in Freyburg 2 


A bei Schweibdnitz. a a 5 
CCCCCCCCCCCCCVCCVVCVCVCVDCVUCVCVUVCVVVCVCVCVCVVCVCVCVVDVDVCVVCVVCVVVVVCVDVV  S 2 2 2229 


/ 


(Anzeige) Von der fchönften Glatzer Butter haben wieder einen neuen Transport ers 


halten. W. Schuſter et Soldner, Junkernſtraße No. 12. neben dem goldnen Löwen, 
(Anzeige) Geraͤucherter Lachs, das Pfund ſcheltweiſe mit 7 Sgr. iſt zu haben, bei 
8 J. G. Habelt, am Neumarkt. 
Anzeige) Das Meubles-Magazin auf der Schweidnitzer⸗Straße im Marſtall empfiehlt 
wegen Veraͤnderung die darin befindlichen Meubles, modern und dauerhaft gearbeitet, um die 
Außerſt billigen Preife, 8 5 5 a 
(Kleefaamen-Verkauf.) Aechten Steyerſchen horhrankigten, ungedoͤrrten, rothen und 
weißen Kleeſaamen, fo wie ächten franzoͤſiſchen kuzerne-Saamen bietet fortwährend zum bil⸗ 
ligſten Verkauf an. Carl Friedrich Keitſch, in der Stockgaſſe nage am Ringe. 
. Anzeige) Coffee und alle Gewuͤrz⸗Waaren find im Ganzen neuerdings bedeutend im 
ger geftiegen, verkaufe ſolche aber in meiner Elnzelung noch zu demſelben Preife wie vor ſechs 
onaten. =” F. A. Stenzel, Wbrehrsiraße, 
Mlneral⸗Brunnen⸗ Anzeige. , N 
Salzbrunn von diesjähriger friſcher Fällung babe bereits erhalten, wel⸗ 
chen zum billigſten Preife offerire. Von Marienbader ⸗ Kreuz- und Ferdinands 
Brunn, fo wie Eger⸗Selter⸗Brunn und Saidſchͤtzer⸗Bitterwaſſer, empfange 
ich gegen Ende dieſes Monats die erſten Transporte direkt von den Quellen, Breslau 
den 11. April 1825. Carl Friedrich Keltſch, in der Stockgaſſe nahe am Ninge. 


* 
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An zelge.) Aechter Steyeriſcher rorher Kleeſnamen, Rigauer Tonnen; Leinsamen iſt in 


billigen Preiſen zu haben beim Kaufmann Joſ. Heſſe. Leobſchuͤtz den sten April 18258. 
(Anzeige.) Indem ich elnem boch zavereh res den Publltum meinen Dank darbringe; fuͤr 


das mir feit 28 Jahren erwleſene Vertrauen, mache demſelben ganz ergebenſt bekannt, daß ich 


meln Kaffeehaus In Alt⸗Scheitnig, meinem Vetter und Schwager Hoffmann, ſeit Michael 
1824 übergeben habe und bitte ein hochzuverehrendes Publikum, dies mir bisher geſchenkte Wohl⸗ 
wollen auch auf ihn geneigteſt uͤberzutragenn Breslau den 6. April 1829. Krauſe. 

In Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige gebe ich mir die Ehre, mich dem hochachtbaren 
Publikum ganz ergebenſt zu empfehlen, ich werde keine Mühe und Thaͤtigkeit ſparen, mir den bis⸗ 
herigen Ruf des Kraufifchen Kaffeehauſes in Alt- Scheitnig fernerhin zu erhalten und durch 
gute Bedienung in jeder bisherigen Hinſicht den Wuͤnſchen und der Zufriedenheit meiner hochzu⸗ 
verehrenden Gaͤſte nach Moͤglichkeit zu entſprechen. Breslau den osten April 182757. 

. Hoffmann, Coffetier. 

(Dieuſt-⸗Geſuch.) Ein junger militairfreler Deconom, welcher die Wirthſchaft prak⸗ 
tiſch erlernt, fett 10 Jahren in mehrern Gegenden conditionirf und bereits ſeit zwei Jahren einer 
bedeutenden Wiethſchaft als Adminiſtrator zur groͤßten Zufriedenheit vorgeſtanden hat, wuͤnſcht 


zu Johannis dieſes Jahres in eben dieſer Eigenſchaft oder als erſter Verwalter in einer Gegend 


Schleſiens placirt zu werden. Da er nicht unvermoͤgend iſt, fo koͤnnte er auch noͤthigenfalls 


Caution ſtellen. Er ſieht mehr auf eine gute Behandlung als großen Gehalt und bittet hierauf 
Reflectirende ſich dieſerhalb ſchriftlich an den Adminiſtrator Koch zu Gollwitz bei Brandenburg 
a. d. Havel, zu wenden. 5 
(Geſuch um Unterkommen.) Ein verhelratheter Amtmann welcher ſchon uͤber drei⸗ 
hn Jahr in einer Familie zur Zufriedenheit dient und zu Johanny d. J. veraͤnderungs halber 
Brodklos wird, ſucht zu dieſem Termin ein anderweitiges Unterkommen. Naͤhere Auskunft 
ertheilt auf geneigte Anfragen der Buchhalter Herr Foͤrell im goldnen Apfel in der Eliſabeth⸗ 
Straße. Breslau den Sten April 1825. a * u 
(Sommerwohnungen.) In dem Haufe an der ſogenannten Fuͤrſtlichen Straße nach 
Alt⸗Scheitnig, neben der Beſitzung des Kaufmann Herrn Schiller, find ſehr freundliche große 
und kleine Sommers Wohnungen, noͤthigen Falls nebſt Stallung zu vermietgen, Mäderes (t 
täglich zwiſchen 12 und 2 Uhr zu erfragen, Hümmerei 3 Tauben, 2 Treppen hoch. 
(Sommerwohnungen) find in Oswitz zu vermiethen. 
(Sommerwohnungen zu vermiethen.) Im Garten zu den vier Thuͤrmen, vor dem 
Sandthore in der Michgells⸗Straße, ſonſt Polniſch⸗Neudorf genannt, No. 13. Das Nähere 
zu erfragen am Ringe No, RN der Apotheke, beim Eigenthuͤmer. lan 
(Vermiethung.) 


0 ie erſte Etage welche 4 Stuben 2 Kabinette, Kuͤche und Vorfaat: 
enthalt, iſt nebſt dem dazu gehörigen Gelaß, mit oder auch ohne Wagenplatz und Stallung, in 
No. 1445, jetzt No. 7. auf dem Neumarkte kommende Johanni zu beziehen. Nähere Auskunft 
daruͤber giebt die Eigenthuͤmerin 3 Stiegen hoch. . 12 . 
(Zu vermiethen.) Auf der Herren Straße im Seegen Gottes No. 19. der zweite Stock 
4 3 Zimmern und Zubehoͤr, in dem gten Stock ein Zimmer und Kabinet an einen ruhigen ſtillen. 
iether. u , x 


Stuben, 1 Alkoven und alles Zugehoͤr mit und ohne Stallung, Friedrich Wilhelmfrage N. 65, 
(Zu vermiethen) if für eine ſtille Familie eine ſehr bequem eingerichtete Wohnung in 
Nro, 2061. unter den Leinwandbauden. Das Naͤhere bei C. F. Jaͤſchke, unterm Eiſenkram. 
Gu vermiethen) iſt Junkernſtraße No. 28. der zweite Stock, beſtehend aus 4 Piecen, 


eben fo der vierte. Stock, beſtehend aus 3 Piecen, beide mit Zubehör. Das Nähere Parterre 


u erfragen. ö N | 8 1 
b g a 8 miet hung Auf der Schmiedebrüce in No. 28. ſt der erſte Stock zu vermiethen. 
Das Nähere daruͤder iſt Im Orte ſelbſt, wie auch beim Agent Wiesner vor dem Sandthore 
im Hauſe zum König Salomon erfahren ie Br 7 8 


1 * 


— 


(Zu vermiethen) und auf Johanni zu beziehen find in einem anftändigen Hauſe vier N 


— — 
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r er & . „ 77 Wr TORTEN A | nnn — 25 
Bei L. W. W. lttich in Berlin iſt erſchleuen und In allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
W. G. Kornſchen) zu haben: a ae 12 A e 
Magazin für Freunde eines geſchmackvollen Ameublements. Zu⸗ 
naͤchſt für Tiſchler und Ebeniſten. rtes — stes Heft, in Folio. Preis 
f N 5 e 8 6 Rthlr. 23 Sgr. 
Zur Empfehlung dleſes Werkes durfte es hlurelchend ſeyn, eine in No. 89 des dem Morgen⸗ 
5 — beigelegten Kunſtblattes befindliche Recenſion, auszugswelſe, wle folgt, bier abdrucken zu 
aſſen: 8 s : a 
Bet dem ſtets mehr ſich entwickelnden Slane fir Schöͤnhelt und der Immer zunehmenden 
Vorliebe für eine geſchmackvolle Elnrichtung, die ſich von den Wohnungen der Höheren und Ange 
ſeheneren mit jedem Tag auch auf die Nlederen verbreltet, iſt es allerdings foͤrderlſch, daß von 
Kuͤnſtlern durch mannichfaltlge Erfindungen neuer Fo men in Meubel⸗ Gegenſtänden nicht nur dem 
Schoͤnhelts⸗Slune allenthalben begegnet, ſondern daß auch den mit dieſen Arbeiten befchäftigten 
Meiſtern und Geſellen immer neue Ideen zur Ausfährung an dle Hand gegeben werden, damit 
3 und 2 das Barocke verdrängt und an deſſen Stelle das Reine und Geſchmackvolle geſetzt 
erden moge.“ 70 a 8 1 0 1 802 . 
„In dieſer Bezlehang IR das vorllegende Werk dem angeführten Zweck vollkommen eutfprechend.’ 
„Jedes Heft enthalt 6 Blätter neh elner näheren Anzelge der darauf verzeichneten Gegenſtän⸗ 
den. on mehreren berſelben find, wo es nöthie, auch dle Seltenanſtchten gegeben; jedes Blatt 
— Maaßſtab, um nach richtigen Verhältntffen der Theile das Gauze im Großen auszu⸗ 
ten““ H an . a 18 8 2 0 N 
„Die Erfindungen find ſaͤmmtlich ven reinem Geſchmacke, die Formen leicht und gefälllg und 
del vielen auch die Antike ulcht zu vebkennen. Mit dem Schönen iſt zugleich das Zweckmaßlge 
verbunden und es können daher ſämmtliche Entwürfe zur Ausführung und zur Förderung des gu⸗ 
ten Geſchmacks um fo mehr beftens empfohlen werden, als zum Behuſe der Ausführung nebenbel 
noch die dabei zu verwendenden Holzarten, welcher Glanz denſelben gegeben werden ſoll und mit 
9 4 fa oder koſtſpieligeren Verſchoͤnerung die Ornamente weiter auszuführen waren, naher 
angegeben ſind.“ 5 \ For 28 a 27 
„Der von den Herren Normand und Jagel beſorgte Stich ſaͤmmtlicher Blatter iſt rein und 
Nerllch, und aimmt ſich auf welßem Papier recht gefällig aus,“ en 


Neue Bücher des Induſtele Comptoirs In Leipzig, welche fo eben an alle Buchhandlungen (in 
Breslau an dle W. G. Kornſche) perſendet worden find. RER / 
Die Kultur des Spargels. 
Eine auf vieljaͤhrige Erfahrung gegründete Anweiſung, Spargelfelder auf die zweckmaͤßigſte 
- und am wenigſten koſtſpielige Welſe anzulegen und zu behandeln, für Gartenfreunde 
von B. Rolow in 8. 88 Seiten ſtark. Pr. 12 Sgr. 


* 


Ferner: 0 


Vergleichende Anatomie der Engel. 
Eins Skizze pon Dr. -Mifes: kl. 9. br. 8 Sg. 
Gruithuiſens Entdeckungen im Monde haben aͤhnllche wenn auch nur mit dem geiſtigen Fern 

rohr angeſtellte, in der Sonne enn welche in dleſer kleinen Schrife nledergelegt find, ? 

erner: £ 4 5 

| Anekdoten von Napoleon, 5 
ur Erläuterung feiner Denk- und Gemuͤthsart und feiner Thaken. Nach dem Engliſchen 
f des Herrn W. H. Ireland's, fo wie nach vlelen andern franzoͤſiſchen und engliſchen 
Schriftſtellern bearbeitet. 128 Heft. Mit 1 Kupfer. kl. 8. br. 12. Sgr. 

Inhalt des zwoͤlften Heftes. + RES 
1) Eine Vorherſagung. — 2) Erinnerungen aus Malmaiſon. — Ie der Bildſaͤnle 
Dapoleons auf dem Vendomeplage, — 4) Napoleon und der Marſchall Vietor, Herzog von Bels 


1 


N — 7 
; 4 2 
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luno. — 5) Der Unglaube eines Afelkaners. — 6) Bemühungen im Innern Frankrelchs zu Na⸗ 
oleons Sturze. — 7) Belagerung von Toulon. — 3) Schlacht bel Milleſimo und Geſecht bel 
ego. — 9) Napoleon In der Erziehungs Anſtalt zu St. Denis. — 10) Was Napoleon von den 
Soldaten für Tugenden verlangt. — 11) Die Spritzenleute. — 12) Bruchſtücke aus der Schlacht 
bei Bautzen. — 13) Eine auſſallende Aeußerung Napoleons. — 14) Sir Sidney Smith fordert 
den General Bonaparte heraus. — 15) Meinungen der franzoͤſiſchen Landleute von Napoleon. — 
16) Napoleons Meinung über feine Unternehmung nach Rußland. — 17) Die paͤbſtlichen Staaten. 
— 18) Die Liebeskur. — 2 Napoleon und feine Amme. — 20) Eine Unterhaltung Napoleons 
mit Antommarchi. — 21) Napoleon ſagt Niemanden Etwas von ſeiner Abreife von der Armee 
aus — 2 im Jahr 1812. — 22) Napoleons Ankunft zu Moskwa. — 23) Der Brand von 
Moskwa. — ö i 


Neue Bücher der Baumgartner ſchen Buchhandlung in Leipzig, welche an alle Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau an dle W. G. Kornſche) verſendet worden find. - 
Katechismus der Botanik 
ir Thell mit 600 erlaͤuternden Figuren. Zweite vermehrte Aufl. gr. 8. I Kthlr. 15 Sgr. 
Ferner: 


Der Architekt im Kleinen, 
oder Zelchnungen von mlt Beifall aufgenommenen, groͤßtentheils ausgeführten einzelnen 
Gegenſtaͤnden an und in Gebäuden und Gärten. 38 Heft, von Otto Günther 


r. 8. : ı Rthlr. 
Da Meere Architect Günther auf felnen entfernten Kunſtrelſen mehrere Materialien geſam⸗ 
melt hatte, ſo ward es ihm um fo leichter den Wunſch des Publlei, ein drittes Heft dteſes ſo nütz , 
fichen. Buches zu erhalten, zu erfüllen. f 
Ferner: 
. H. Gräfe, 
Katechismus der Rechen kunſt, 
oder leicht faßlicher und gründlicher Unterricht in den vier Rechnungsarten in ganzen und 
gebrochenen Zahlen und in Proportionsrechnung, oder der ſogenannten Regula de tri, 
Reductionsrechnung, Geſellſchaftsrechnung, Zinsrechnung u. ſ. w., nebſt einer Samm“ 
lung von Aufgaben uͤber alle vorkommende Nechnungsarten für Schulen, fo wie 
zum Selbſtunterricht für Alle, welche das hinſichtlich des Rechnens in der Jugend 
Verſchumte oder ſeitdem Vergeſſene nachholen und ſich wieder aneignenwollen Von 
2. Gräfe. 400 Seiten flark. kl. 8. br. * 20 Sgr. 
Ferner: 8 a 
e Dr. Ludwig, Cer ut ti, 
Sathofl. Anatomi ſches Mu ſeu m, 

enthaltend eine Darſtellung der vorzuͤglichſten krankhaften Veränderungen und Bildungs: 
fehler der Organe des menſchlichen Körpers: nach aͤltern und neuern Beobachtungen 
zum Gebrauch für: practiſche Aerzte, Wundaͤrzte und Geburtshelfer. II. Bd. 18 
Heft. Mit Kupfern. gr. 8. 4 23 Sgr. 
1 a Ferner: en 
Neues Mufeum des Wundervollen; 
oder Magazin des Außerordentlichen in der Natur, der Kunſt und im Menſchenleben ꝛc. 
Herausgegeben von Dr. J. A. Bergk. I. Bd. 6s St. Mit Kyfrn. gr. 8. br. 
* . J 23 Sgr. 
Wieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs — Sonnabends im Verlage der 

Wüheln Gottlieb Bor nſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämrern zu haben. 

8 Redacteur: Profeſſor Rhode: 


